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Vormarſch unſerer Truppen auf Calais

der Angriff in Flandern gewinnt an Boden Erneute
Ausbruchverſuche des Feindes bei Cambrai abgewieſen

Reims geräumt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

j. d. Geunf, 23. Mai. Nach den Ge
ſprächen Churchill und Reynanud hat ſich
General Weygand wieder an die Front
vegeben. Jn Varis wird beſonders darauf
hingewieſen, daß Churchill diesmal bei
ſeinem kurzen Beſuch in Paris von ſeinen
militäriſchen Fachberatern begleitet war.
Die Stadt Reims iſt während der letzten
Tage von der Zivilbevölkerung vollkom-
men geräumt worden. Nur die Feuer
wehr iſt zurückgeblieben.

Der Sprecher des franzöſiſchen Haupt
quartiers erklärte am Mittwochabend, di e
Lage bleibe ernſt, und der Umſtand,
daß während der beiden letzten Tage keine

en Bewegungen gemeldet worden
könne nicht mit Optimismus erfüllen.

ie amtlichen franzöſiſchen Sitnations-
berichte geben zu, daß an vielen Stellen
die Lage immer noch „konfus“ ſei, ſo daß
vielfach Standort und Marſchrichtung der
Truppen noch immer nicht feſtgeſtellt wer
den können. Die größte Verwirrung ent-
ſtehe durch die deutſchen Motorradabteilun
gen, die wie leichte Kavallerie überall über

raſchend aufträten und wieder ver-
ſchwänden.

Hinnloſe Zerſtörungswut
der Engländer

Berlin, 23. Mai. Die ſinnloſe Zer-
ſtörungswut der Briten richtet ſich
neuerdings nicht nur gegen das deutſche
Heimatgebiet, ſondern auch gegen Städte
und Orte in den Niederlanden. Wie
durch den heutigen Bericht des OKW. bekannt
gegeben wurde, ſind die Orte Nymwegen
und Waalwyk bombardiert worden, wo
bei lediglich mehrere niederländiſche Zivil-
perſonen ums Leben kamen.

Das britiſche Luftfahrtminiſterium be-
hauptet bekanntlich, es hätte den britiſchen
Bombenfliegern Befehl gegeben, nur mili-
täriſche Ziele anzugreifen. Das britiſche
Luftfahrtminiſterium und die Bomben-
flieger der Royal Airforce ſind neuerdings
zu der Auffaſſung gelangt, daß die Städte
ihrer holländiſchen Verbündeten und die
frieblich ihrem Tagewerk nachgehende hol-
ländiſche Bevölkerung lohnenswerte militä-
riſche Ziele ſind.

Erſt zeigt ſich die holländiſche Re
gierung zu einem Krieg gegen Deutſch
land bereit, dann flüchtet ſie ſelbſt, als das
Unglück über die Niederlande hereinbricht,
nach England und verhindert nun von dort
aus nicht einmal die ſinnloſe Verwüſtung
des eigenen Heimatlandes durch die briti-
ſchen Bombenflieger.

Gibraltar wird evakuiert
Rom, 23. Mai. „Piccolo“ meldet aus

Tanger, daß dort über 100 Familien aus
Gib raltar eingetroffen ſeien, die plötz-
lich und innerhalb weniger Stunden unter
Zurücklaſſung des größten Teiles ihrer
Habe Gibraltar hätten räumen müſſen. Nur
die militärpflichtigen Männer im Alter
von 25 Jahren an aufwärts ſeien inGibraltar zurück geblieben. Die Ankömm-
linge in Tanger machten einen ver-
zweifelten Eindruck.

Drahlinetze gegen Fallſchirmiruppen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 23. Mai. Welche Formen die
Furcht vor Fallſchirmjägern jetzt
auch in den führenden britiſchen Kreiſen
annimmt, ergibt ſich daraus. daß man in
London über zahlreichen Staatsgebäuden,
z. B. über der Admiralität, Drahtnetze
aufgezogen hat, um wie man erklärt
auf dieſe Weiſe Fallſchirmjäger beſſer
abwehren zu können.

Schwere Verluſte des Gegners
Führerhanptqnartier, 238. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jn Flandern gewinnt unſer Angriff über die Schelde gegenüber ſtarkem feind

lichem Widerſtand langſam Boden. Bei Valenciennes iſt der Kampf noch im Gange.
Das Waldgelände von Mormal. ſüdoſtwärts Valenciennes, in dem franzöſiſche Kräfte
Zuflucht geſucht hatten, wurde geſäunbert.

Auch geſtern wurden Ausbruchsverſuche feindlicher Paunzerkräfte bei Cambrai im
Zuſammenwirken zwiſchen Heer und Luftwafſe unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgewieſen. Jm weſtlichen Artois ſind deutſche Truppen aus dem Durchbruchsteil her
aus im Vorgehen nach Norden in allgemeiner Richtung Calais.

An der geſamten Südfront von der Somme bis zur Maas iſt der Feind überall in
der Abwehr. Jn der Feſtung Lüttich hat ſich auch die zweite neuzeitliche Werkgruppe
Battice mit 20 Offizieren und 650 Mann unſeren Truppen ergeben.

In der Südfront von Namur hält der Feind noch einige Werke.
Angriffe der Luftwaffe trafen in erſter Linie die rückwärtigen Verbindungen

des Gegners ſowie Rückzugsbewegungen und Truppenanſammlungen in Flandern und
im Artois

Durch bewaffnete Aufklärung vor der Kanalküſte wurden drei Trausporter und
ein Tanker mit insgeſamt etwa 20 000 Tonnen verſenkt und ein Zerſtsrer ſchwer be
ſchädigt. Die Hafenanlagen von Dünkirchen und Dover ſind wirkſam mit Bomben
belegt worden.

Deutſche Schnellboote haben vor Dünkirchen einen feindlichen Zerſtörer durch
Torpedoſchuß verſenkt.

Jm übrigen war die Tätigkeit der beiderſeitigen Luftwaffen durch die Wetterlage
beſchränkt. Der Gegner verlor neun Flugzenge; fünf deutſche Flugzenge werden ver

Bei Narvik gelang es, einen Schlachtkrenzer am Bug ſchwer zu treffen, einen
Transporter von 3000 Tonnen zu verſenken und einen weiteren Trausporter ſchwer
zu beſchädigen. Ferner wurden Zelt- und Munitionslager in Brand geworfen, Nach
ſchubkolonnen zerſprengt, Batterieſtellungen und Laudungsanlagen erfolgreich au

mißt.

gesgriffen.Auch in der letzten Nacht ſetzte der Gegner ſeine lanloſen Luftangriffe gegen
nichtmilitäriſche Ziele fort. Jn den Niederlanden wurden die Orte Nymwegen und
Waalwyk von britiſchen Flugzeugen angegriffen und dabei mehrere Zivilperſonen

tet.
Auf Grund nachträglich eingelaufener Meldungen beträgt, wie bereits durch

Sondermeldung bekanuntgegeben, die Zahl der durch Flakartillerie in der Zeit vom
10. bis 15. Mai abgeſchoſſenen Flugzenge 343.

deutſche Gefangene bedroht
„Schießt die Rörderſchweine kot.“ Warnung an Churchill

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 24. Mai. Durch neu

trale Berichte aus England wird bekanunt,
daß ſich ungehenerliche Beſchimp-
fungen, Bedrohungen und Haß

r er ndentſche Flieger ereigneten. Das Stock-
P „Aftonbladed“ meldet aus London,
aß Frauen bei der Landung deutſcher Flie-
er in einem ſüdengliſchen Hafen geſchrien
ätten: „Schießt die Mörder-ſchweine tot!“

Der ſchwediſche Bericht machte die
Greuelberichte über angebliche Verwüſtun-
gen in Belgien und Noröfrankreich für die
jetzige Stimmung in England verantwort-

lich. Er ſpricht von einem regelrechten
Volkshaß, von dem England jetzt be
herrſcht ſei. Die ſyſtematiſche Hetze der
Kriegsverbrecher ſcheint hier alſo ihre
Früchte zu zeitigen, für die ſelbſtverſtändlich
die Londoner Regierung in vollem Umfange
verantwortlich iſt. Wenn Herr Churchill die
völkerrechtlich verankerte und bei allen Kul
turnationen übliche und anſtändige Behand-
lung von Kriegsgefangenen mißachten zu
können glaubt, dann mag er ſich rechtzeitig
daran erinnern, daß zahlreicheEngländer in deutſcher Gefan-
genſchaft befinden! Wir pflegen britiſche
Uebergriffe und Völkerrechtsverletzungen
bekanntlich nicht unerwidert zu laſſen!

Aegypken biederk ſich an
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Athen, 23. Mai. Ali Maher Paſcha,
der Miniſterpräſident Aegyptens, äußert ſich
in der Athener Zeitung „Aſirmatos“ über
die engliſch-ägyptiſche Freundſchaft in einer
Weiſe, die erkennen läßt, daß Aegypten
in den letzten Wochen noch ſtärker unter den
Einfluß Großbritannien s geraten
iſt. Die Kriegsvorbereitungen hätten, ſo
ſucht Ali Maher mit unſchuldigem Augen-
aufſchlag glaubhaft zu machen, nur Defenſiv
charakter, und mit Jtalien lebe das Land in
freundſchaftlicher Nachbarſchaft. Selbſtver-
ſtändlich fehlen auch nicht liebenswürdige
Phraſen über die ägyptiſch-türkiſche
und die ägyptiſch-griechiſcheFreundödſchaft, die für Aegypten dadurch
beſonders wertvoll ſeien, daß ſie durch wirt
ſchaftliche Abmachungen bekräftigt würden.

Stacheldraht um ganz Malka
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 23. Mai. Die Zahl der Ver-
hafteten auf Malta iſt auf 47 geſtiegen.
Jm engliſchen Arſenal von La Valletta
wurden Kerkerzellen improviſiert, deren
hygieniſche Einrichtungen nach in Italien
einlaufenden Meldungen jeder Beſchreibung
ſpotten. Nach den ehemaligen Abgeoröneten,
Journaliſten und Gelehrten befinden ſich
unter den Eingekerkerten auch malteſiſche
Arbeiter, die es gewagt hatten, Gleichſtel-
y n im Lohn mit den auf der Jnſel be-
ſchäftigten engliſchen Arbeitern zu fordern.
Auch für die Malteſer, die noch auf freiem
Fuß leben, wird das Leben immer uner-
träglicher. Die ganze Jnſel iſt mit einem
Stacheldrahtverhau umgeben wor-
den, und die Stadt La Valletta ſelbſt
wird derzeit durch Drahtverhaue in leicht
kontrollierbare Militärbezirke unterteilt.

Verzweifelle Kriegshetzer
Dr. E. Merſeburg, 24. Mai 1940.

England und Frankreich ſind von einer
verzweifelten Stimmung gepackt. Beide
hadern mit dem Schickſal, das ihnen die
Fauſt des Gegners im Nacken ſitzt. Sie
hatten ſich doch alles ſo ganz anders gedacht.
Acht Monate lang haben ſie damit zuge-
bracht, frohgemut die Wirkung der Blo
ckade gegen Deutſchland abzuwarten. Die-
ſer brutale und unmenſchliche Würgegriff
ſollte das deutſche Volk zermürben und auf
die Knie zwingen. Stattdeffen haben nun
zehn Tage genügt, England und Frankreich
aus allen Träumen zu reißen. Heute er-
leben ſie all das ſelber, was ſie Deutſchland
bereiten wollte. England und Frankreich
fühlen, daß ihre Schickfalsſtunde gekommen
iſt.

Selbſt die plutokratiſche Lügenmaſchine hiekt
einen Augenblick an, um das franzöſiſche
und engliſche Volk mit der Wahrheit über
den deutſchen Siegeszug bekannt
Der franzöſiſche niſterpräſiden
s verzweifelt aus: „Das Vaterland iſt

e

eng h en

Kriegführen ſei auf eine ganz neue Methodeehe Damit ſteht alſo feſt, daß die
eſtmächte ihre Rechnung ohne den Wirt

gemacht hatten. Jm Vollgefühl ihrer Ueberx-
legenheit über Deutſchland ließen ſie ſich zu
einer unverſöhnlichen Politik der
kreiſung Deutſchlands hinreißen, lehnten. ſie
alle Friedensangebote des Führers ab, und
erklärten ſie ſchließlich Deutſchland auch den
Krieg, alles in der Annahme, einen leichten
Sieg erringen zu können. Unter den wuch-
tigen deutſchen Schlägen erleben ſie nun
ein ſchreckliches Erwachen.

Mit übereilten verzweifelten Maßnahmen
wollen ſie ſich jetzt vor dem Schickſal be
wahren dem ſie doch nicht entrinnen können.
Churchill hat vom Parlament ein Geſetz an
nehmen laſſen, das ihm e eVoll machten gibt, um aus dem h
Volk die letzten Kräfte für einen verzweifel
ten Einſatz herauszuholen. Die ſogenannte
a emokratie erlebt jetzt die Errichtung
der Diktatur der Plutokraten, die das genas
führte britiſche Volk zum äußerſten Wider-
ſtand peitſchen. Wer es anders meint, wird
eingeſperrt. So ließ Churchill geſtern ſogar
einen Abgeordneten ſeiner eigenen Partei
verhaften. Das demokratiſche Frankreich darf
nicht anders verfahren. ein h
Jnnenminiſter ließ einige Bürgermeiſter der
von den deutſchen Truppen beſetzten Städte
verhaften, weil ſie zum Schutz der Pluto
kraten den deutſchen Truppen nicht ge
nügend Widerſtand geleiſtet hätten. Reynaud
drohte bereits in ſeiner Angſtrede vor dem
Senat mit dem Kriegsgericht, vor das alle
geſtellt werden ſollen, denen Fehler nach-
ewieſen würden. Statt die Plutokraten
elber zur Rechenſchaft zu ziehen, werden

Schuldige geſucht, gerade als ob es an dieſen
gelegen hätte, den genialen Feldzugsplan
des Führers zu durchkreuzen.

Dieſe verzweifelten Maßnahmen ver-
raten allzu deutlich, wie ſtark die Weſtmächte
durch die vernichtenden deutſchen Schläge
auch ſchon innerlich angeſchlagen ſind.
Damit aber werden die Völker nicht mehr
zu beruhigen ſein. Der ungeheure Flücht-
lingsſtrom, der durch Frankreich geht, und
die aufgeregten Vorbereitungen in England
gegen einen deutſchen Angriff ſagen auch
dem einfachen Mann, daß Gefahr im Ver-
zug iſt. Jhm dieſe Gefahr aber dadurch vor
Augen zu führen, daß die vielgerühmte,
aber verlogene demokratiſche Freiheit abge
ſchafft wird, und an ihre Stelle die pluto-
kratiſche Diktatur tritt, zeigt ihm, fürwelche Intereſſen er eigentlich in den Krieg
geſchickt wurde. Daß dieſe Erkenntnis um
ſich greift, ſcheinen auch die Kriegshetzer zu
empfinden. Um die Stimmung im Lande
zu heben, ſtellte der franzöſiſche Miniſter
präſident deshalb geſtern ſogar den Ober-
kommandierenden Weygand heraus, von
dem er ſagte, daß er voll des größten Ver-
trauens ſei. Und Weygand ruft, ſich und
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das franzöſiſche Volk täuſchens: Wenn wir
noch einen Monat halten, und wir halten
ſolange, wie es nötig iſt, dann haben wir
bereits dreiviertel des Weges zum Siege
zurückgelegt.

Das meint der Mann, deſſen Miniſter
ſident wehleidig eingeſtand, daß die

öſiſche Kriegsführung in ihren alten
oden ſteckengeblieben ſei, und damit
die neuen Jdeen der deutſchenepFtäbrung geſtoßen wäre. So ſchnell

lernt nun auch Herr Weygand nicht um, um
dem genialen Feldzug Adolf Hitlers er-
folgreichen Widerßand leiſten zu können.
Die Einkreiſungsſchlacht in Nordfrankrei
nähert fich ihrem Höhepunkt. Sie brauch
gari Tage bis zum Abſchluß. Daß ſie

ch aber der Entſcheidung nähert, beweiſt
wohl am beſten, wie wenig auch General
Weyganud ſie verhindern kann. Die ver-
e elten Maßnahmen in Frankreich und

land zur Mobiliſierung der letzten
Kräfte beſtärken uns in der ſicheren Er
wartung, daß die Entſcheibung in der größ
ten Schlacht aller Zeiten bevorſteht und mit
dem dentſchen Sieg enden wird.

Femnkreig

im Jeichen der Papierknappheit
Eeuf, 28. Mai. Jm „Journal Officiel“

erſcheint ein Dekret, das die Verwenduner Papierſorten in Frenkreic
verbietet. Am 15. Juni dürfen in den Ge-
ſchäften und Kaufhäuſern die Gegenſtände
nicht mehr in Papier eingepackt werden.
Auch für Druckſachen wird vorgeſchrieben,

ſie Z. beiden Seiten bedruckt werden
en daß auch der Wortlaut ber

zataloge möglichſt knapp ſein muß. Ein
zweites Dekret ſieht vor, daß jede Privat
perſon gezwungen wird, altes Papier
e Der Verkauf werde zuricht gemacht.

Schau an! Wie hat man in Paris darüber
h daß Deutſchland Sparſamkeit in
hat

ſtoffen ſchon vor dem Kriege übte! Wie
man es höhniſch als ein Zeichen der

Schwäche ausgelegt, daß das deutſche Volk
im Kriege freiwillig weitere Einſchränkun-
gen auf ſich nahm! Jetzt iſt in Frankreich
nicht nur die Herſtellung gewiſſer Papier-
ſorten verboten, ſondern es wird jeder ge
zwungen, Altpapier zu ſammeln. Auch daß
was man früher in Deutſchland verlachte,
ſoll nun Frankreich aus der Not retten.

Telegrammwechfel

zwiſchen Ruſſolini und Göring
Berlin, 28. Mai. Der italieniſche Re

giernngschef Benito Muſſolini hat dem
Generalfeldmarſchall Göring geſtern
folgendes Telegramm geſandt:

„Jn dem Augenblick in dem S. M. der
König und Kaiſer Jhnen feine höchſte
ritterliche Auszeichnung ebenſo wie ſeine

Jhr Werk, die Bin-ungen zwiſchen eutſchland und Italien
verſtärken, übermittelt, habe ich den
ſch, An meine Glückwünſche und

kameradſchaftlichen Grüße zu übermitteln.“
Der Genexalfeld marſchall hat die Glück-

wünſche Muſſolinis mit folgendem Tele-
gramm erwidert:

r die freundſchaftlichen Glückwünſche,
ir mir anläßlich der ngrien des Annunziaten-Ordens durch
den König und Kaiſer n m

en, danke ich hnen herzlich. hr
kameradſchaftliches Gedenken iſt mir nicht
nur eine große Freude, ich erblicke darin
auch den Ausdruck unſerer unver-
brüch lichen r und derVerbundenheit unſerer Länber.“
Min. Direktor Wohltalh Kommiſſar

für das mederländiſche Bankweſen

Berlin, 23. Mai. Der Oberbefehlshaber
des Heeres Generaloberſt v. Brauchitſch
hat auf Vorſchlag des Reichswirtſchafts
miniſters und Präſidenten der Deutſchen
Reichsbank Funk mit Genehmigung des
Generalfeldmarſchalls Göring den Mini-
ſterialdirektor beim Beauftragten für den
BVierjahresplan Staatsrat Wohltath zum
Kommiſſar bei der Niederländiſchen Bank-
und für das holländiſche Bankweſen er
nannt. Staatsrat Wohltath iſt der Verwal
tung des Militärbefehlshabers in den
Niederlanden zugeteilt.
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London hofft jetzt auf Weygand
Inder und Jren als „Fünfte Kolonne“ Deulſche Panzer, prähiſtoriſche Monſtren

gech. Bern, 23. Mai. „Nach den letzten
ſchwarzen Stunden erwartet ganz England
die Gegenoffenſive Weyganöds“, ſo
e Londoner Vertreter der„N Zeitung“ in Baſel. Man ſetzt alſo
in London, wie man ſieht, die letzten Hoff

Aktionen, die dernungen au neneGeneraliſſimus aud in erſter Linie mit
den franzöſiſchen Koloniagaleinheiten
unternehmen ſoll.

Inzwiſchen geht die Organiſierung der
britiſchen Jnſel gegen die „Fünfte Ko-
lonne“ und gegen die Fallſchirm-jäger weiter. Dabei herrſcht, wie die
Preſſe zeigt, darüber, was als „höchſt ge-
fährlich“ zu betrachten ſei, keineswegs all-

e m 4 gie megierungskreiſeEmigranten S raore abgeſehen,
ſo iſt, wie ein Brief von Norman Angell,r n e ees ernicht alle Welt zufrieden. Norman Angell

Orahtmeldang unseres Vertreters
erklärt in der „Times“, die „Fünfte Ko-
lonne“ ſei nicht unter den politiſchen Flücht
lingen, ſondern unter den Faſ en und
Kommuniſten, und, man höre und
r unter den Jndern und Jren zu
uchen.

Jm Unterhaus gelangte in zweiter und
dritter Leſung das Geſetz gegen BVer-
rat zur Annahme. Dieſes ſieht die Todes
ſtrafe für Spionage und ſchwere Fälle von
Sabotage vor. Die Erklärungen der
„Times“, daß der gefährliche deutſche Durch-
bruch itgewen auf den el an eben
bürtigem Kriegsmaterial der beiden reichen
Demokratien beruhe, haben, ſo meldete der
her Seit a len Lkeiſes Eiyeitung“, enn Eindruckdie Fronmtmeldungen. Daily Expreß“ be
zeichnet die ſchweren deutſchen Tanks als
„prähiſtoriſche Monſtren“. Dieſe
ſchweren deutſchen Tanks wären bisher ein
Geheimnis geweſen und ſeien weder in

Polen noch in Norwegen gezeigt worden
Sie ſeien ſo ſtark gepanzert. daß einigt
Antitankkanonen ihm nichts
konnten. Bei Seban haben ſie alle
hinderniſſe hinter ſich bringen können
„Daily Expreß“ ruft dann verzweifelt
raſcher und guter Munitionsfabrikation auf.

Wie am Donnerstagmittag in London zur
militäriſchen Lage bekanntgegeben
wurde, war es den britiſchen rer
nördlich von Arras ſelbſt durch Maſſen
einſatz nicht möglich, deutſche Panuzer
einheiten daran zu hindern, du diebritiſche Linie hindurch in der
zum Kanal weiter vorzuſtoßen.

ſtellung überall zu halten; bei On den
e erih ſo e v tagsbericht en DonnerKeege eee i den ber die Schelde
ſetzen können.

Berlin, 23. Mai. Das am Mittwoch

rung unbegrenzte Vollmachten fürdie Kontrolle äber Lehen und Sie
jedes Staatsbürgers gibt und unter
rem die Todesſtrafe vorſieht, wird von der
z plutokratiſchen Preſſe einſchließlich

ſogenannten Arbeiterblätter als „be
reiende verherrlicht.

So ſchreibt „News Chronicle“: Nun
werden wir erſt richtig tätig werden. Das
totalitäre Syſtem wird von uns mit totalen
Mitteln angewandt. Private Intereſſen und
private Vorurteile werden hinweggefegt.
„Daily Herald“ begrüßt die In Aigen der
Staatsmänner, die das neue Geſetz eingeführt haben. Der neue Akt ſei jedoch in ſich

ſelbſt noch nicht genug, um den Krieg zu
gewinnen. Er zeuge aber ſchon für die Wirk-
lichkeit eines energiſchen Tatendranges,e den man auf einen Sieg nicht hoffen

e.

Wie Reuter aus London meldet, iſt das
Mitglied des britiſchen Parlaments Kapitän
Ramſay Donnerstag morgen verhaftet und
in das Brixton- Gefängnis in London ge-
bracht worden.

Bei Beginn der Parlamentsſitzung im
Unterhaus wurde dieſe Verhaftung bekannt
gegeben. Der Sprecher teilte mit, daß er
von dem Miniſter für innere Angelegen-
heiten einen Brief erhalten habe, der be
ſagte, daß der Miniſter J gegeben habe,
Ramſay zu verhaften. Aus dieſem Grunde
ſei Ramſay Donnerstag morgen verhaftet
und in das Brixton- Gefängnis übergeführt
worden. Die Verhaftung des Abgeordneten
Ramſay, der der konſer vativen Partei
ſeit 1931 angehört und einen ſchottiſchen

Polizeidiltatur der Plutoiralie
Englands letzte Rettung Anterhausabgeordneter verhaftet

Wahlkreis vertritt, wird mit dem S 18 des
neuen Verteidigungsgeſetzes „begründet“.

Die erſte Anwendung des Geſetzes, durch
das die Kriegshetzerclique in London in
brutalſter Offenheit die Diktatur der
Plutokratie“ verkündet, und den viel
gerühmten demokratiſchen be
denkenlos den Todesſtoß verſetzt, richtet ſich
gegen ein angeſehenes Mitglied des Unter-
hauſes, der Weltkriegsteilnehmer iſt und be
deutende Stellungen im britiſchen Staats
dienſt eingenommen hat. Die Tatfache, daß
der plutokratiſche Polizeiknüppel zum erſten
Mal ausgerechnet gegen einen Unterhaus
abgeoröneten in Aktion trat, hat in ganz
England ungeheures Auffehen erregt, da
ein derartiger Eingriff in die „geheiligten“
Rechte des britiſchen Parlamentaärismus in
der engliſchen Geſchichte nur bei ganz außer
gewöhnlichen Anläfſſen vorgekommen iſt.

Das Geſetz, das deutlich die in England
herrſchende Nervoſität und Verwirrung
widerſpiegelt, gibt der britiſchen Regierung
u. a. die Vollmacht, „gewiſſe Perſonen, die
mit ganz beſtimmten Organiſationen in Ver
bindung ſtehen“, zu verhaften. Derartige
Organiſationen ſind nach dem Geſetz ſolche,
die „unter ausländiſchem Einfluß oder aus
ländiſcher Kontrolle ſtehen“ ſowie Organi-
ſationen, die von ſolchen Perſönlichkeiten
kontrolliert werden, die ſich mit Regierungen,
mit denen Großbritannien ſich im Krieg be
findet, in Verbindung halten oder ſympathi-
ſieren. Das Geſetz beſagt weiter, daß der
Staatsſekretär ſolche Perſonen, von denen
Grund zu der Annahme beſteht, daß ſie unter
dieſe Kategorien fallen, und deshalb unter
Kontrolle geſtellt werden müßten, ohne wei-
teres alſo auf den bloßen Verdacht hin
verhaften laſſen kann.

Nach 14 Tagen am Kanal
Von Oberleutnont Stephan

Wer heute vor 14 Tagen, am Morgen des
hiſtoriſchen 10. Mai, vorausgeſagt hätte, daß
die deutſchen Truppen am 24. Mai nach Zer
ſchlagung des franzöſiſchen Stellungsſyſtems
am Aermelkanal in Richtung Calais im
Vordringen ſein würden dem hätte man
nicht geglaubt! Gewiß, das deutſche Volk
war von unbeirrbarem Vertrauen auf die
Zielſicherheit und die geniale Jntuition des
Führers erfüllt, und als es hörte, daß die
deutſchen Armeen zur Abwehr feindlicher
Offenſivabſichten zum Gegenſtoß vorgegan-
gen ſeien, da war es froh darüber, daß nach
der langen Zeit des Wartens ſchon die
Stunde der Entſcheidung geſchlagen hatte.
Mit Spannung wartete es darauf, wo nun
der große, der vernichtende Tgeführt werden würde. Aber daß innerhal
von zwei Wochen das geſamte, in vielen

ahren mit allen Mitteln der Kunſt aufge-
aute franzöſiſche Stellungsſyſtem zerbrochen

und wertlos daliegen würde, das hätte nie-
mand für möglich gehalten!

S der Polenfeldzug konnte für den
Vorſtoß im Weſten keinen Maßſtab geben.
War man e w. im ganzen R darüber
im klaren, daß der Kampf mit den Weſt
mächten und vor allem mit dem franzöſiſchen
Heer etwas anderes bedeutete als die Aus
einanderſetzung mit dem polniſchen Saiſon
ſtaat. Die haltloſe Großſprecherei des ſo-
genannten polniſchen Generals Rydz-Smigly
konnte nicht in einem Atemzug genannt
werden mit dem feſten Glauben des Gene-
raliſſimus Gamelin an die unüberwind-
liche Kraft des Verteidigungsſyſtems der
Weſtmächte. Trotzdem iſt der franzöſiſche

eerführer ebenſo ſchnell geſcheitert wie
einerzeit der Prahlhans von der Weichſel.

Der Pariſer „Populaire“ gibt dafür eine
Erklärung, die zeigt, daß die ſchwere Nieder
lage einige Politiker an der Seine denken
gelehrt hat. Er meint: „Man konnte nicht

annehmen, daß die deutſche Armee die Maas
erreichen könnte, quer durch das beſonders
ſchwierige Gebiet der Ardennen und Luxem-
burg. Den Schlag, den man für Zorn grrch
gehalten hatte, haben die Deutſchen be
reits durchgeführt, und zwar haupt-
ſöächlich, weil man ihn für unmöglich gehalten
hat: Jm Krieg darf man niemals das Un-
mögliche ausſchalten, und beſonders nicht
gegenüber einem Gegner wie Hitler. Bei

ihm muß man ſich vor allem immer auf
das Un mögliche gefaßt machen.“

Der Führer hat mit den deutſchen Trup-
pen in den letzten 14 Tagen das Un-
wahrſcheinliche verwirklicht. Nach
genau zwei Wochen ſtehen unſere Armeen
an Aisne und Somme. Sie habenRethel und Laon, St. Quentin und
Amiens genommen. Sie ſind bis zum
Kanal urchgeſtoßen und begdrohen
Calais, und während ſie vom Oſten her
über die Schelde vorzudringen beginnen,
ſchlagen ſie in dem Keſſel um Valen-
ciennes und um Cambrai und in
dem Raum zwiſchen Arras und Condéheftige Schlachten mit den in weitem Um
kreis umfaßten Truppen der Weſtmächte.

Dieſe Schlachten im Artoi und in
Flandern können ſo ſehr wie ſie in
der Anlage den Kämpfen um Kutno gleichen

doch nicht auf denſelben Nenner gebracht
werden wie jene Kämpfe im Weichſelbogen.
Einmal war der Raum, auf dem ſich die
Kämpfe in Polen zwiſchen dem 9. und
18. September 1939 abſpielten, weſentlich
kleiner als das weite Gebiet zwiſchen
Somme und Schelde. Vor allem aber: Die
Elitetruppen der franzöbſiſchen,
engliſchen und belgiſchen Ar-
meen ſind nach perſonellem wie nach tech-
niſchem Beſtand andere Gegner, als es
ſelbſt noch ſo hartnäckig kämpfende polniſche
Regimenter waren. Wenn trotzdem der
Ring, in dem dieſe Diviſtonen der Weſt
mächte ſeit dem deutſchen Vorſtoß zum
Meere kämpfen, enger und enger wird und
l ein Durchbruchsverſuch nach demanderen ſcheitert, ſo bedeutet das eine neue
grwalttge Leiſtung unſerer Solda-

n.

Wenn am Ende der erſten zwei Wochen
unſerer Waffenoffenſive im amtlichen Be-
richt des engliſchen Hauptquartiers nur das
traurige Eingeſtändnis gemacht werden
kann, daß es erneut „dem Feinde gelang,
mit Panzerverbänden, denen motoriſierte
Einheiten folgten, durchzuſtoßen und die
Nähe der Küſte erreichen“, dann bedeutet
das für Deutſchland eine neue frohe Hoff-

m Raume von Calais ſelbſt fühlen
ſich die Engländer durch den deutſchen Vor
marſch bedroht, während gleichzeitig in den
Kanalhäfen die deutſchen Schnellboote neue
Erfolge erringen.

Grenelmärchen über deutſche Fal
ſchirmjäger wirken ſich aus

Genf, 28. Mai. Die Angſt vor den deut
ſchen Fallſchirmjägern greift in England
immer weiter um ſich. Das ganze Land
durch die Greuelmärchen, die das Jufor
mationsminiſterium verbreitete, in Furcht
und Schrecken verſetzt. Ueberall wittert man
die „deutſchen Beſtien“, die von den britiſchen

r e als die wahrenTeufel hingeſtellt werden.
Der Fallſſchirmpſychoſe, die die britiſche

Regierung ſelbſt entfachte, deren ſie trotz
Ermahnungen und Aufrufen nicht mehr
Herr werden kann, fielen jetzt wieder

wei engliſche Soldaten zum Opfer.
ie der r er Korreſpondent des

„Paris Soir“ nämlich berichtet, wurde in
einer ländlichen Gegend der Verſuch ge
macht, zwei Soldaten mit Fallſchirmen von
einem Flugzeug abſpringen und ſie
manövermäßig Sabotageakte aus
führen zu laſſen. Kaum waren die beiden
Flieger gelandet, als die Einwohner des
Dorfes über ſie herfielen und mit Knüppeln
und Miſtgabeln ſo bearbeiteten, daß fie
blutig am Boden lagen. Nur mit Mühegelang es einer inzwiſchen herbeigerufenen
Polizeiabteilung, die beiden Soldaten da
vor zu bewahren, von den verhetzten Land
arbeitern totgeſchlagen zu werden.

Frankreich iſt geſchlagen worden
Genf, 23. Mai. Wenn die fran

ſiſche Preſſe bisher nach dem „Wun
ſchrie, das die kataſtrophale Lage auf dem
nordfranzöſiſchen Kriegsſchaupla retten
ſollte, ſo klammert man ſich in aris jetzt
immer mehr an die H ng, daß der
VuwFeſe a an ygand dieſesunder vo nungen e.

Jm übrigen bemühen ſie die Blätter,
ihren Leſern den Ernſt der Lage nach und
nach immer deutlicher zum Bewußtſein zu
bringen. So warnt der „Petit Pariſien“
dringend davor, beim Fehlen neuer Lata-
ſtrophenmeldungen gleich von einem über
triebenen Peſſimismus in einen „ſtarken
Optimismus“ zu verfallen. Auch „Ordre
betont, die Lage bleibe nach wie vor ernſt.

Das „Journal“ jammert: „Wir müſſen
die Jnitiative ergreifen, gegen den Gegner
marſchieren, und wir müſſen auch nene

e n nverheimlichen: i r nworden vielleicht auf dem Gebiet des
Materials, aber ſicher nicht in der
Jntelligenz. Immerhin ein recht offenes
Eingeſtändnis!

So hanuſten franzöſiſche Reger
Berlin, 28. Mai. Zu dem ungeſtümen

Vordringen der deutſchen Truppen durch
Belgien nach Weſten erhalten wir jetzt
nachträglich eine intereſſante Schilderun
Das Armeekorps, das ſchon Lüttich un
Namur genommen hat, befand z auf der
Verfolgung der franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen. Der Kömmandierende General
verlegte ſeinen Gefechtsſtand entſprechend
dem Vorrücken ſeiner Truppen nach vorn.
Der Stab erreichte um 14 Uhr einen Ort
im Kampfgebiet, aus dem die W
Truppen, die zur Verſtärkung der v
Truppen eingeſetzt waren, erſt am endes gleichen Tages um 8.830 Uhr abgerkat

waren. Da das Dorf weit hinter ber
Kampflinie lag, war es kaum durch Ar
tilleriefeuer oder Bombenangriffe beſchädigt
worden. Trotzdem bot es ein Bild der
Vernichtung, wie es Fliegerbombenoder Granaten nicht ſchlimmer hätten be-
wirken können.

Der Ort war von ſchwarzen unb
andersfarbigen Kolonialtrup-pen der Franzoſen belegt geweſen.
Dieſe hatten derart gehauſt, wie wir es ja

T a er reneſetzung durch ſolche „franz en Neger
kennen. Möbel, Kleider und alles Eigen-
tum der belgiſchen Einwohner waren
demoliert und zerriſſen, und die
Häuſer und Wohnungseinrichtungen in
einer ganz unvorſtellbaren Weiſe beſudelt
und beſchmutzt.

Alle Begriffe umgeworfen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. 5ch. Bern, 238. Mai. Der Militär
kritiker der Schweizer Korreſpondenz „Freie
Preſſe“ ſchreibt, daß ſich die Ereigniſſe in
einem Tempo abwickelten, daß es für einen
Militärkritiker ſchwer ſei, überhaupt noch
nachzukommen. Was in der augenblicklichen
Kriegsführung beſonders auffalle, ſei, daß
alle bisherigen Begriffe umge-
worfen worden ſeien,
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Todesmukige Erſtürmung des Forks La Rochelke
ſo ſiel der feuernde Berg Deuiſche Soldaten brechen feindlichen Widerſtand Stukas gaben den Reſt

PK.-Sonderbericht von Kriegsberichter Frowein
Fr. E.) La Rochette, eine der ſtärk

Feſtungsanlagen um Lüttich, kröunt ein
aufſteigender Kegelberg. La Rochette

ollte nach dem Verteidigungsplan der
Schläſſel zum Maas-Tal und
Stadt Lüttich ſein. Jetzt, da Lüttich ſeiterſten Kriegstagen ſchon in deutſcher Hand

bildet das Fort einen ſtählernen
ügel, der, auf ſich allein geſtellt, gewillt

iſt, ſich bis zum Letzten zu verteidigen.
Ueber die zierlichen Flußbrücken von

Chaudfontaine ſpringen die erſten Pionier-
ſprengtrupps und die Stoßtrupps der Jn-
fanterie vor. Sie ſchleppen Sprenggerät,
geballte Ladungen, Funktorniſter. Sie ſichern
von Brücke zu Brücke und ſchnüren dann in
Schützenreihe den ſtählernen Berg empor,
deſſen Panzerkuppeln noch nicht ſchweigen
wollen. „Zone Jnterdite“, ſteht auf halber
Höhe, hier wird es richtig.

Wir müſſen es haben!
Rund um dieſes gewaltige Panzerfort

hat ſich der Gürtel der lauernden Jnfanterie
egt, zwei-, dreimal ſind die Männer ſchon

s zu den Hauptwerken des Forts den Berg
hinangekommen. Sie lagen im felſigen Ge-
röll, während es aus allen Scharten und
Grabenreihen auf ſie ſchoß. Sie ſprangen
die Panzerkuppeln an. Es gab unter
ihnen Männer, die ſtanden oben
uf dem ſtählernen Panzerhut.
ie wurden vom hydrauliſchen Fahrſtuhl

mit ausgefahren und ſchnellten mit dem
Geſchützturm wieder in die Tiefe. Während
der Zeit des Abſchuſſes verſuchten ſie, die
Verſchlußteile des Geſchützes im Panzerkern
durch eine geballte Ladung in der Scharte
unbrauchbar zu machen.

Dieſe Männer haben keinen Blick für den
rieden im Tal von Chaudfontaine. Sie

en dieſen furchtbaren Berg, dem bisher
durch Todesmut und durch die Gewalt der
Sprengſtoffe nicht beizukommen war. Und
doch bedarf es keines Befehls, um immer
wieder neue deutſche Stoßtrupps bis in das
Schußfeld der feinölichen MG.-Scharten
vorzuſchicken. Das Fort La Rochette zieht
an. Es liegt uns allen auf der Seele: Wir
müſſen es haben.

Im Hagel der Luerſchläger
Die Sonne ſteht noch am Himmel. Den

r W Morgen haben Stukabomben ſchwer-
Kalibers und Nahgeſchütze in direktem

Schuß dem Feind unter der Panzerdecke das
zur Hölle gemacht. Da treten Jn-

ſanterie und Pioniere zum erſten Sturm-
verſuch an. Sie ſpringen von Trichter zu
Trichter, müſſen ſich mit der Drahtſchere
Hunderte von Meter durch roſtiges Stachel-

rr vorarbeiten, ehe ſie zum Hauptwerk
r Forts gelangen. Sie gelangen in den

tiefen Grabenſchacht, der ſich in Straßen
breite quer vor dem mit Stahl gepanzerten
Haupteingang des Forts entlangzieht.

Da bemerkt der Feind drinnen: wirkommen. Jm rechten Winkel durch Mauern
geſchützt haben unſere Männer, wie ſie glau-
ben, volle Deckung. Aber dann praſſelt aus
den Eingangsſcharten das Feuer in unauf-
hörlicher Folge. Die Salven der einge-
bauten Maſchinengewehre ſchlagen gegen ein
Gewirr von verbogenen Drähten. Die Ge-
ſchoſſe prallen ab, werden Querſchläger und
treffen unſere Männer, die, an die Wand
des Laufgrabens geduckt, ſich in Sicherheit
glaubten.

Da ſtehen ſie 40 Meter vor dem Eingang
in die Haupttürme und könnten vor Ohn-
macht heulen. Die Querſchläger ziſchen um
die Ecken, ſchlagen blutige Wunden und
wingen zum Verhalten de Angriffs. Für

inuten lang wird es ſtill auf der Berg-
kuppe von La Rochette. Dann ſchwingt ſich
in die täuſchend friedliche Mittagshitze des
Maitages ein Schwarm Brieftauben aus
einem verborgenen Schacht des Forts. Der
Feind fordert Hilfe an.Fünf Minuten ſpäter ſchießt die feind
liche Artillerie der beiden Nebenforts auf
unſere ſtürmenden Männer, die dabei ſind,
ſich zu ſammeln und ihre Verwundeten zu

rückzubringen. Man ſieht, wie die Geſchofſſe
zehn, zwanzig Meter über der Höhe zer-
platzen, einen bösartigen ſchwarzen Rauch-
kringel in der klaren Mittagsluft zurück
laſſen, dann regnen die glühenden Eiſen
ſplitter auf unſere Stoßtrupps herab.

Um den ganzen Berg ſchrillen die Zug-
führerpfeifen der deutſchen Sturmkompa-
nien: zurück, zurück. edes Warten
koſtet neue Opfer. Zwei Offiziere liegen
bereits tot vor den Panzerkuppeln von La
Rochette.

Stukaangriff mit ſchwerſten Bomben

Funkſpruch an die Stukaſtaffeln: Erneut angreifen. Wäh-
ren die Nahgeſchütze die Panzerkuppeln von
La Rochette unter Feuer halten, ſuchen wir

mit den Gläſern den Horizont ab und
warten auf die Stukas. Ein Aufklärer
kreiſt über der umkämpften Bergkuppe und
beobachtet, was in den Wällen des Forts
vor ſich geht.

Nach 20 Minuten nähert ſich von Oſten her
die erſte ſchwerbeladene Stukaſtaffel. Sie
umkreiſt beim erſten Anflug das Werk von
La Rochette und ſetzt dann zum Sturz-
flugangriff mit Bomben ſchwerſten
Kalibers an. Der ganze Berg verſchwindet
im rötlichbraunen Staub, hausgroße Erd
brocken verſchieben ſich und rutſchen den Ab
hang hinunter. Das Bild der Bergkuppe
iſt nach dem Stukaangriff verändert. Die
Betonklötze des Hauptwerkes ſind von der
Erde bloßgelegt, die Beobachtungstürme ge
borſten. Unaufhörlich regnet es Bomben.

K. Smolarcyk Scherl)
Der französische General Giraud nach der Gefangennahme auf einem deutschen Flughafen
Bei den Operationen im Westen wurde bekanntlich der Oberbefehlshaber der geschlagenen
9. französischen Armee, General Giraud, samt seinem Stab a ommen. Unser Bild

ughazeigt General Giraud auf einem deutschen fen

Aufn.: PK.TritſchlerScherl
Gefangene Gordon-Highlander werden abivoneportiert

Auch diese Engländer haben die bekommenund sich ergeben. Mit

PK. Preſſe-Hoffmann, ZanderMultipterK.)

Deutsche Panzerwagen ſakren an Tackeperren vorbei in die Stadt Sedan eia

Sengend zieht der Pulverrauch bis zu uns
herüber. Es wird Nachmittag und Abend.
Jmmer wieder heult der Ton des aus der
Höhe abkippenden Sturzflugzeuges aruf,
dann fällt die ſchwere Bombe, mit dem
bloßen Auge deutlich erkennbar. Feuer
und Rauch 'pringen zu einer hohen Säube
auf. Dann erſt erreicht der Knall der
Detonation unſere Ohren.

Wieder ſammelt ſich die Jnfanterie
Sturm. Wieder ſpringt ſie über die
zierwege von Chandfontaine und erklettert
kenchend unter der Laſt der Exploſivſtoßſe
und nerwaffen den Berg. Da erſcheint

e J t TFo un ödr ger, er Wiwmpol.La Rochette zeigt die weiße
ahne, es ergibt ſich

mit
keuchenden Lungen, die Piſtolen entſichert
in der Hand, die Hanögranaten wurfberekt.
Wir rechnen mit jeder Teufelei des Geg-
ners. Aber dann ſehen wir an den erſten
Stahlbarrikaden die Parlamentäre des
Feindes. Sie legen ihre Waffen ab, fh
ren uns es iſt ein halsbrecherifſches
Klettern über den von deutſchen 7
kampfflugzeugen durchgepflügten Berg
zum Eingangstor des Forts.

Wir ſtehen auf dem von Steingeröll
bedeckten Werk. Da wird eine ſchwere Vvaſt
herangetragen. Sechs Felögraue tragen
ihren toten Leutnant zur letzten
Ruhe. Unſere Hand hebt ſich zum Gruß
an den Stahlhelm. Eine Pioniergruppe,
die gerade beim Wegräumen der letzten
Minenſperren iſt, baut ſich mit dem Ar-
beitsgerät in der Hand zur Linie in einem
Glied auf. „Stillgeſtanden, Augen rechts!“
Entſchloſſene, von Herzen trauernde Ge
ſichter grüßen ehrend den toten Offizier,
der ſechs Meter vor einer Panzerkuppel
des Werkes in einer MG.-Salve fiel.

Nun ſind wir in der Welt, in der der
Gegner in dieſer Woche gelebt und ge-
kämpft hat. Wir wiſſen, wie es bei ihm
ausſah. Ueber langen Tiſchen ſind hell
ſtrahlende Bürolampen angebracht. Eine
Querwand wird vollkommen von der zen-
tralen Telephonanlage bedeckt. Wir ſehen
die Meßtiſche der leitenden Artillerie-
offiziere. Wir ſehen auf Karten die letzten
Beobachtungsergebniſſe angezeigt, ſchauen
auf die Anzeigetafeln der Alarmanlagen,
kreuz und quer laufen noch die Stöpſel und
zeigen, mit welchen Panzertürmen der
Kommandant zuletzt geſprochen hat, um
ſeine Befehle zu geben.

Heldenmülige Erſtürmer
Da erſt ermeſſen wir die Leiſtungen der

Stürmer von La Rochette. San drinnen,
unter meterdicken ſchützenden Panzerwänden
ſaß der Verteidiger. Motoren ſaugten ihm
friſche Luft an, feſtgelegte Schießtafeln wieſen
den Rohren ihr Ziel, unterirdiſche Kabel
ſorgten für eine gewiſſenhafte Befehlsüber-
mittlung. Starke Pferdekräfte ſchoben die
Kuppeln ein und aus. Gepanzerte Beob-
achtungstürme rechneten die Erkundungs-
ergebniſſe ihres Periſkops in Höhen- und
Seitenrichtung um.

Wir kommen zu den Uebergabeverhand-
lungen, die der Fortkommandant mit dem
Führer der Sturmkompanie gerade ab
ſchließt. Wir ſehen einen übernächtigten
Mann, dem es in allen Geſichtswinkeln zuckt.
Wir erweiſen ihm die Ehrenbezeigung, denn
er hat als tapferer Soldat gekämpft urd
durch die Uebergabe des Forts weiteres
Blutvergießen auf beiden Seiten vermieden
Wir fragen ihn, ſoweit er überhaupt noch
der Rede fähig iſt. Er ſagt uns:

„Seit Tagen haben mich meine Leute an
gefleht, hier Schluß zu machen. Wir h
nur zwei Tote und zwei Verwundete,
es gab keine Minute, in der nicht der
ſchwerſte Beſchuß auf unferen Pauze
lag. Die erſten wurden mir
und verrückt. Und das alles „pour o
les anglais“. Die Stukaboniben heute
uns den Reſt gegsben.“
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Wo ſtehen unſere Truppen?
Der Durchbruch der deutſchen Trup

pen zur Kanalküſte wurde nach Nord
oſten erweitert. St. Pol und Mon
trenil ſur Mer wurden genommen.
St. Pol iſt ein wichtiger Bahnknoten-
punkt der Linien Amiens--Dünkirchen,
Amiens Calais und Abbeville--VLille.
Die Stadt liegt etwa 35 Kilometer von
der Kanalküſte und 40 Kilometer von
der belgiſchen Grenze entfernt. Mon
trenil liegt in unmittelbarer Nähe
der Küſte, etwa 20 Kilometer ſüdlich der
Hafenſtadt Bonlogne ſur Mer.

en nDie Rückzugshäfen der
Truppen, in denen mit der Einſchiffung
des flüchtenden Feindes ſchon begonnen
wurde, ſind von Streitkräften der Luft-
waffe erfolgreich bombardiert worden.
Der Heeresbericht nennt fünf franzö
ſiſche Häfen am Aermelkanal: Oſtende,
Dünkirchen, Calais, Boulogne und
Dieppe.

Oſtenbde iſt das bekannteſte, mondäne Seebad Belgiens und der wichtigſte
Küſten und Fiſchereihafen des Landes,
beſonders für den Nahverkehr mit Eng
land. Es liegt am verſandeten Haff der

ermündung und iſt ein bedeutender
ſenbahn- und Luftverkehrknotenpunkt.

Die Stadt hat 50 Einwohner.
eg wurde Oſtende im Oktober

1914 von deutſchen Truppen genommen
nud nach ein wichtiger Hafen für die
e Boote. rotz wiederholterBeſchießung der Hafenanlagen durch die
engliſche Flotte, trotz mehrfacher Bom

engliſch- franzöſiſche
eines großangelegten

zähen Verſuches der britiſchen See
ſtreitkräfte, die Hafenausfahrt zu ſperren,
konnten die deutſchen U-Boote ungeſtört
ihre Gegenblockade gegen England wei-
ter durchführen.

Nahe der belgiſchen Küſte liegt am
Kanal der ſtark befeſtigte örittgrößte
franzöſiſche Handelshafen Dünkirchen.
Die 33 000 Einwohner zählende Stadt
iſt der Hafen für das geſamte noröfran

ſiſche r mit dem eszen zahlreiche Kanäle und Eiſenbahn

linien verbunden iſt. Die Entfernung
nach Do ver beträgt etwa 85 Kilometer.
Ein großer Teil des Paſſagierverkehrs
geht über Dünkirchen, deſſen Bewohner
ſchon einen ausgeſprochenen flämiſchen
Charakter haben.

An der ſchmalſten Stelle des Kanals,
nur 47 Kilometer von der engliſchen
Küſte entfernt, liegt die ſtark befeſtigte

afen- und Jnduſtrieſtadt Calais.
Schnellverkehr iſt Dover von hier

aus in 40 Minuten zu erreichen. ie
etwa 78 000 Einwohner zählende Stadt,
begünſtigt durch flaches, ſumpfiges

und geſchützt durch ſchwere
atterien, Forts und einen künſtlichen

Wall, gilt als Feſtung 1. Ranges. Sie
iſt der Mittelpunkt der franzöſiſchen
Textilinduſtrie und wichtiger Einfuhr-
hafen für engliſche Kohle, Petroleum
und Holz.

Boulogne iſt der größte Fiſcherei-
hafen des europäiſchen Feſtlandes und
Anlegeplatz für die großen Ueberſee-
dampfer an der Mündung der Liane am
Kanal. Ueber Boulogne geht der Haupt-
ſchnellſchiffsverkehr zwiſchen Frankreich
und England. Die über 55000 Ein-
wohner große Stadt iſt ſtark befeſtigt.

Dieppe iſt der ſüdlichſte der fran
z Kanalhäfen mit rund 25 000

nwohnern und bedbeutendem Handels-
und Fiſchereihafen mit einem Seebad
und wichtigen Jnduſtrieanlagen an der
Mündung der Arque zwiſchen den
Kreidehügeln der franzöſiſchen Küſte.

Bei der des feindlichenRückzuges in ſüdweſtlicher Richtung auf
Paris wurden die Bahnhöfe von Com-
r ä und Creil erfolgreich mit
omben belegt. Compiegne liegt am

Zuſammenfluß der Oiſe und Aisne,
rund 70 Kilometer nordöſtlich von Paris
und iſt der wichtigſte Bahnknotenpunkt
aller von Nordoſten nag Paris führen-
den Bahnlinien. Die Stadt hat knapp
20 000 Einwohner und war im Welt-
krieg kurze Zeit in deutſcher Hand und
damals Hauptquartier der Armee des
Generals von Kluck. Am 11. November
1918 wurde hier der Waffenſtillſtands-
vertrag zwiſchen den Alliierten und
Deutſchland unterzeichnet. Creil an
der Oiſe iſt ebenfalls ein wichtigerBahnknotenpunkt und liegt an der
Bahnlinie Compiegnes-- Paris. Die
Entfernung bis zur franzöſiſchen Haupt
ſtadt beträgt von hier aus noch knapp
40 Kilometer. Die Stadt hat etwas
über 10 000 Einwohner.

Sozialismus gegen Pintokratie

Berlin, 23. Mai. Wie die plutokratiſche
Oberſchicht Englands die breiten Maſſen
ſozial vernachläſſigt und ausplündert, geht
aus einem Forſchungsbericht hervor, den das
Amt Wiſſenſchaft der Reichsſtudentenführung
veröffentlicht. Ein Vergleich zwiſchen den
Beträgen, die in Deutſchland und in Groß-
britannien in der Sozialverſicherung
pro Kopf zur Auszahlung kommen, zeigt das
wahre Geſicht der britiſchen Plutokratie.

Die deutſche Krankenverſicherung
gab 1936 RM. 62,60 je Kopf der Bevölke-
rung aus, die Krankenverſicherung des
ſchwerreichen England dagegen im gleichen
Jahr je Kopf nur RM. 19,85. Die Jnvaiden- und Hinterbliebenen ver-
ſicherung, in der das ſoziale Verhalten
einer Staatsführung immer einen beſonders
eindringlichen Ausdruck findet, leiſtete in
Deutſchland 1936 RM. 62,40 pro Kopf der
Bevölkerung, in England dagegen nur
RM. 26,80.

Geſchlagene Armee auf Frankreichs Straßen
Vorwärks lantet die Parole Tauſende franzöſiſche Gefangene Ruhm für Flak and Pioniere

33. Mai. PK.-Bericht von J 7
berichter Martin Schwaebe.) An die
Gefangene ziehen durch das Maastal.
Unſere Panzer ſchicken ſie nach hinten. Bei-
m ohne Bedeckung, geſchlagen, müde, die
gelblichen Uniformen verdreckt und ver
kruſtet, ſo ſchleppen 45 i zurück hinter die
deutſchen Linien. Auffallend viel ältere
Offiziere aller Waffengattungen, eine ge-
ſchlagene Armee.

Man ſieht den Gefangenen die völlige
ermürb an. Auf unſere Frage deuten

tie nur nach oben: es gaeroplanes.“ Sie
ſind faſt alle froh, daß der Krieg für fie zu
Ende iſt. Manche allerdings erkundigen
ſich angſtvoll, was nun mit ihnen geſchieht.

re Friper haben ihnen weisgemacht,
ß die Deutſchen alle Gefangenen er

ſchießen. Staunend und faſſungslos ſehen
dieſe Franzoſen auf das, was an ihnen
vorbei nach vorn flutet: Panzer auf Panzer,
Kradſchützen Artillerie jeden Kalibers, Flak,
Panzerabwehr, die Mannſchaftstransport-
wagen der Schützen, Motor auf Motor. Kein
Pferd, kein Mann zu Fuß. Vorwärts,
nur vorwärts heißt die Parole!
Verzweifelfe Flieger ongriffe

Nichts hat die Gewalt des deu
Vormarſches aufhalten können. Am fünf-
ten Kriegstag en wir hinter Sedan auf
den Höhen und ſehen auf das Wunder zu
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Zu den deutschen Oper ationen in Nordfrankreich
Das schraffierte Gebiet ist im Besitz der deutschen Truppen

Dr. Ley bei den Fronkarbeitern
Jm Wefſten, 239. Mai. Nach der Arbeits

tagung mit den Gauobmännern der DAF.
aus den weſtlichen Gauen des Reiches hat
ſich Reichsleiter Dr. Ley wieder zu ver
ſchiedenen Gruppen jener Frontarbeiter
begeben, die im neu beſetzten Gebiet im
Weſten unmittelbar hinter der kämpfenden
Truppe Einſatz gefunden haben.

Die DAF., die von Anfang an, nunmehr
alſo ſeit über zwei Jahren eine umfaſſende
Betreuung der Frontarbeiter durchführte
und ſowohl ihre Gemeinſchaftslager als
auch ihre Verſorgung auf den Bauſtellen in
engſter Zuſammenarbeit mit Generalinſpek- DAF. zur

teur Dr. Todt ficherſtellte, hat ſich auf An
weiſung Dr. Leys auch jetzt ſofort auf die
neuen Aufgaben der Frontarbeiter eingeſtellt
und gewährleiſtet ihnen auch bei ihrem
neuen Einſatz eine umfaſſende Fürſorge.

Die hierfür erforderlichen Maßnahmen
hat Dr. Ley nach einer perſönlichen Be
ſprechung mit Reichsminiſter Dr. Todt jetzt
an Ort und Stelle in die Wege SFeter
Ueberall, wo die Frontarbeiter bei der
Wiederherſtellung von Brücken und Straßen,
bei Wiederaufräumungsarbeiten und bei der
etwaigen Beſeitigung von Straßenſperren
wichtige Verwendung finden, ſteht ihnen der
weitverzwei Betreuungsapparat der

eite.

Politische
Am erſten Jahrestag des am 22. Mai 1939

unterzeichneten Freundſchafts- und Bündnisver
trages zwiſchen dem Großdeutſchen Reich und dem
faſchiſtiſchen Jmperium hatten der neue königlich
italieniſche Botſchafter und Frau
einem Empfang in die italieniſche Botſchaft
Berlin geladen. Es waren u. a. erſchienen: Der
Stellvertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf
Heß, Großadmiral Raeder, die Reichsminiſter
Gürtner, Frick und Dorpmüller; von den Reichs
leitern Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Stabs-
chef SA. Lutze, der Chef der Kanzlei des Führers
der NSDAP. Reichsleiter Bouhler. Vom Diplo
matiſchen Korps waren die in Berlin akkreditierten
Botſchafter und Geſandten, an ihrer Spitze der
apoſtoliſche Nuntius, erſchienen.

Generalgouverneur Reichsminiſter Dr. Hans
ranck begeht am Donnerstag ſeinen 40. Ge

urtstag. Dr. Franck wurde 1993 zum kommiſſa-
riſchen e r in Bayern ernannt. KurzeZeit darauf wurde er Reichskommiſſar für die Er-
neuerung der Juſtiz und mit der Gleichſchaltung
der Juſtiz in den Ländern re Am 19. Dez.
1934 wurde er Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich.
Nach der Errichtung einer friedensmäßigen Verwal
tung in Polen wurde er zum Generalgouverneur
für die beſetzten polniſchen Gebiete exnannt.

General der Infanterie a. D. Oskar Ritter von
Eylander iſt im 84. Lebensjahre nach kurzem
Leiden Jm Weltkriege führte Generalvon Xylander das 1. Bayr. Armeekorps in zahl-
reichen Schlachten und Gefechten von Sieg zu Sieg.
Für ſeine hervorragenden Leiſtungen wurde der
Heerführer mit dem Militär-Max-Joſeph-Orden und
dem Pour-le-Mérite ausgezeichnet.

Der ſlowakiſche Stagatspräſident Dr. Tiſo hat
einem Rücktrittsgeſuch des Oberbefehlshabers der
Hlinka-Garde, Sano Mach, ſtattgegeben und an
ſeiner Stelle S Galan, den Stellvertreter

Alfieri p.
n

von Dr. Kirſchbaum im Generalſekretariat der
Slowakiſchen olkspartei, zum Oberbefehlshaber
der Hlinka-Garde ernannt.

Frankreichs Jnnenminiſter, der Jude Mandel,
hat im Rahmen der „Verwaltungsreform“ den
Präfekten des Departements Oiſe in den Ruheſtand
verſetzt. Zum neuen Präfekten des Departements
Oiſe wurde der bisherige Präfekt des Departe-
ments Cotes du Nord ernannt, der ſein Amt bereits

Rundschau
angetreten hat. Durch Dekret wurde ferner der
Bürgermeiſter der Gemeinde St. Felix bei Annecya d Dauer der Feindſeligkeiten feines Amtes

enthoben.

Der Außenausſchuß des amerikaniſchen Senats
lehnte mit zwölf Stimmen gegen eine einen Vor
ſchlag des Senators Pepper ab, daß die Ver-
einigten Staaten Flugzeuge aus den Beſtänden des

eeres und der Marine an die Weſtmächte verkaufen
ollten. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Pittmann,
erklärte hierzu, ein ſolches Geſetz verletze das Völker
recht und würde einen Eingriff in den europäiſchen
Krieg darſtellen.

Wie „Evening Standard“ berichtet, iſt der
L von Guiſe, einer der franzöſiſchenThronprätendenten, der in Belgien lebte, ge
flohen und in London eingetroffen.

Die Werilge Preſſe meldet aus Syrien, daß
die Engländer die ganze Linie des Oelſtranges
von oſſul bis zu den Mittelmeerhäfen in Syrien und Paläſtina unter beſonders
verſtärkte w Ueberwachung geſtellt haben.
Wer ſich dem Röhrenſyſtem nähert, wird ohne
Warnung erſchoſſen.

Die Turiner „Stampa“ meldet aus Kairo, daßlaut der ägyptiſchen Zeitung „El Balagh“ General
Maſſiet, der ehemalige iſlitärkommiſſar von
Syrien, der Nachfolger eygands im Orient
ſein werde.

Der afghaniſche Geſandte in Kairo erklärte der
Preſſe ſeine Regierung entſchloſſen ſei, die
Neutralität aufrechtzuerhalten.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano tra
am Mittwoch an Bord des Kreuzers „Garibaldi
zum Beſuch Albaniens im Hafen von Durazzo ein,
wo ſich zu ſeiner Begrüßung die Spitzen von Staat,
Partei und Wehrmacht ſowie viele Tauſende der
Bevölkerung eingefunden hatten.

Stefani meldet aus Rabat, daß die
Behörden im Protektorat Marokko P tlich
wieder ſchärfſte Maßnahmen gegen die Jtaliener
ergriffen hätten. Ohne weitere Erklärung ſeien die
Italiener verhaftet, ins Gefängnis eingeliefert oder
innerhalb weniger Stunden gree s en worden.
Hab und Gut mußten die meiſt ſeit Jahrzehnten
in Marokko anſäſſigen Italiener zurücklaſſen.

brüche,

unſeren Füßen. Längſt iſt zu der Brücke,
die geſtern unſere Pioniere im feindlichen
Artilleriehagel baute, eine zweite, dritte und
vierte gekommen. Ohne Stockung, ohne
Verſtopfung wälzt ſich der nicht endende

eerwurm vorwärts. Die feindliche
rtillerie, die immer erneut die Straßen

unter Feuer nahm, iſt unter der furcht
baren Gewalt der deutſchen Sturzbomber
zuſammengebrochen. Nun nützen auch
verzweifelten Fliegerangriffe nichts mehr,
die die Franzoſen immer erneut unter
nehmen.

Selbſtmörder nennt ſie die Flak, die alle
Punkte des Tales beſetzt hat. Am Anfang
haben wir jungen Soldaten die Zahl ber
Luftangriffe w als wir aber die
Naſe zum 20. Male in den Dreck ſteckten,
wurde auch das langweilig. r den
wenigen Kriegstagen hat ſich die Flak die
bedingungsloſe Anerkennung aller Kame-
raden der übrigen Waffengattungen er-
obert. Nur in den ſeltenſten Fällen gelingt
es einem feindlichen Bomber zurückzu-
kommen, und die Jäger begnügen ſich da
mit, mit MG.-Garben an den marſchieren
den Kolonnen entinngrr und in der
nächſten Wolke zu verſchwinden.

Jetzt erst recht drauf!
Einer der Flakſoldaten an der Maas-

brücke hat am Vormittag einen MG. Schuß
durchs Bein bekommen. Am Nachmittag
ehen wir ohne Stiefel, in Schnür-
chuhen, den Verband ums Bein, wieder an

ſeinem Geſchütz ſtehen. Jetzt erſt recht
draufl! ſagt er und meldet bereits ſpäter
den nächſten Abſchuß. Nicht eine einzige
Bombe hat bisher die Brücke getroffen!
Dieſes Ergebnis am entſcheidenden, hart
umkämpften Maasübergang wird für
immer ein Ruhmesblatt unſerer Flak-
männer ſein.

Die andere Waffe, die ſich neben den
Kampfwagen und Kradſchützen unvergäng-
liche Verdienſte erwarb, ſind die Pio-niere. Dieſe Männer der Spezialwaffen,
die Stoßtruppunter nehmungen machen,
Bunker ſprengen, Brücken bauen, haben
dem Vormarſch immer wiederden Weg geebnet,. Der Blick von den
Maashöhen auf das ſchutzlos daliegende Tal
eigt erſt die ganze Einzigartigkeit des
rückenſchlages. Mit 10 Transportwagen

brauſten die Männer im entſcheidenden
Augenblick aus der Walddeckung hinunter
zum Fluß. Das Unternehmen gelang, in
ſechs Stunden ſtand die erſte Brücke!

Heute erzählen geſprengte Bunker, zer-ſtörte breite Hindernisflächen und unzählige
Granattrichter, daß wir uns bereits im
Rücken der Maginot- Linie befin-
den. Auf den Höhen, die geſtern per un
überwindliche Hinderniſſe bedeuteten, ſtehen
heute die deutſchen Geſchütze, wenige Kilo
meter vor uns greifen immer erneut die
Panzer an, ſeit zwölf Stunden eröröhnt die
Luft wie auf dem Flugfeld bei der Parade,
und wenn die Flak erneut ihr Trommeln
aus den Rohren aller Kaliber beginnt, ſagen
unſere alten Kameraden „So war es da
mals an der Somme!“ Nichts hält den
Blitzkrieg ein Frankreich auf. Nur vorwärts,
nur vorwärts! heißt die Parole.

Einberufung
von vier Jahresklaſſen in Irland

Rom, 23. Mai. „Tribuna“ veröffentlicht
aus Kopenhagen folgende Meldung: „Die
Einberufung von vier Jahres-klaſſen Hes iriſchen ſtehenden Heeres
wird durch Zeitungsmeldungen aus Dublin
mit der Erklärung angekündigt, daß eine
ſolche Einberufung durch die britiſche
Drohung gegen Jrland begründet
iſt. Man erfährt auch. daß dieſe vom
Kabinett de Valera getroffene Maßnahme
h dex Nobiliſernng gleichkommend anzu
ehen iſt.“

Franzöſiſche Admiralikät
gibk drei Schiffsverluſte zu

Genf, 23. Mai. Aus Paris wird r z
Mitteilung der franzöſiſchen Admi-
ralität gemeldet:

„Während der Operationen in der Nord
ſee an der Küſte der niederländiſchen Jnſeln
und Flandern verloren wir das U-Boot
„Doris“, den Zerſtörer „L' Adroit“, ſowie
das Wachſchutzſchiff „Le Jigre“.

Das U-Boot „Doris“ gehörte einer
Klaſſe an, die im Jahre 10925/27 erbaut
wurde. Es hatte eine Waſſerverdrängung
von 552 Tonnen über aſſer und 765
Tonnen im getauchten Zuſtande. Es ver-
fügte über ein 7,5-Zentimeter-Flakgeſchütz,
2 Maſchinengewehre und 7 Torpedorohre.
Die Beſatzung betrug 40 Mann.

Der Zerſtörer „L' Adroit“ wurde in den
ahren 1926/27 erbaut. Er hatte eine
aſſerverdrängung von 18378 Tonnen und

eine Geſchwindigkeit bis zu 36,4 See
meilen. Die Beſtückung ſetzte ſich aus vier
13-Zentimeter-Geſchützen, 3,7-Zenti
meter-Flakgeſchützen und ſechs Torpedo-
rohren zuſammen. Die Zahl der Be-
ſatzungs mitglieder betrug 140.

Gewalkverbrecher hingerichtet
Berlin, 23. Mai. Am 22. Mai 1940 ſindWalter Bonk. Joſeph Kuhn und Rolf

Knoſpe hingerichtet worden, die das
Sondergericht in Hannover als Gewaltver-
brecher und Volksſchädlinge zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt hat. Bonk,
Kuhn und Knoſpe haben mit Waffengewalt
mehrere Raubüberfälle und zahlreiche Ein

zum Teil unter Ausnutzung der
Verdunkelung, verübt.



Merſedreger Feſfitrug

Der Rotdorn blüht
Alle Farben hat der Frühling auch bei uns
in der Natur ſchon hervorgezaubert. Jn den
Gärten hat ein bunter Wettſtreit unter den
Blumen eingeſetzt. Auf den Beeten blicken uns
die Stiefmütterchen aus ſamtnen Augen lievb-
lich an, der Flieder vor den Häuſern und in
den Anlagen trägt noch immer ſein herrliches
violettes oder weißes Kleid. Tulpen in ein
fachen und doppelten Farben leuchten uns aller
orts entgegen. Aber noch iſt des Blühens auch
unter Sträuchern und Bäumen längſt kein Ende.
Der Rotdorn hat jetzt ſeine roten Lichter an
gegündet, die eine wundervolle Harmonie mit
ſeinem grünen Laub ergeben. Jn der Hälter
ſtraße, an der Linde, mitten im Verkehrsge-
triebe, auf der Goetheſtraße verſchönt der Rot-
dorn wie noch an ſo mancher anderen Stelle
in Merſeburg die ausgehenden Maientage. Der
Rotdorn blüht, auch das iſt beglückend in dieſen
Frühlingstagen.

Politiſche Leiter
bringen die Lebensmittelkarten

Jm Laufe dieſer Woche werden in Merſeburg
die für die Zeit vom 3. bis 30. Juni 1940 gültigen
Lebensmittelkarten durch die Dienſtſtellen der
Partei den Bezugsberechtigten ins Haus zugefſtellt.
Alles Nähere darüber enthält die ausführliche amt
liche Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters im
Anzeigenteil der heutigen Zeitung.

Sirenenprobe in Merſeburg
Heute werden in Merſeburg die Luftſchutz

ſirenen ausprobierk. Es wird das Enkwarnungs-
ſignal, ein eikwa zwei Minuten langer Dauerton,
gegeben. Auf und abſchwellender Heulton zeigt
immer den Ernſtfall an. (Siehe die amkliche Be
kannkmachung des Polizeipräſidenken.)

Der Pfundſturz auf merſeburgiſch
Ein Leſer aus Merſeburg, ſicher ein einge

borener Merſeburger, ſchreibt uns:
„Jch möchte Jhnen mal das Neueſte vom

Weltwirtſchaftsmarkte erzählen, was Jhnen ſicher
noch nicht bekannt ſein wird:

Das engliſche Pfund fällt! Das wiſſen wir
alle, daß es jetzt aber nicht mehr ein Pfund Ster-
ling, ſondern Stärzling heißt, wird den
wenigſten bekannt ſein.

Sie werden fragen: warum dieſer Wandel in
der Benennung? Eben darum, weil das Pfund
ſtürtzt. Wir in unſerer Mundart ſagen nicht
ſtürtzen, ſondern ſtär zen. Da jetzt das Pfund
nicht mehr ſtabil iſt, hat man es entſprechend auf

Stärzling umgetauft!“ G. G.
Ein Vortrag, den niemand verſäumen ſollke

n Vorkämpfer für deutſche Kunſt ſpricht
im Deutſchen Volksbildungswerk in Merſeburg
am 27. Mai im Ständehaus, nämlich der Kunſt
hiſtoriker Dr. Kroeber.

Der Düſſeldorfer Kunſthiſtoriker Dr. Kroe-
ber, früher Weimar, erſchloß bereits nach dem
Weltkriege vielen Deutſchen den Weg nach
Naumburg zu den berühmten Bildwerken
des Domes. Durch Ausſtellungen und Vorträge
im ganzen Reich warb er als ein berufener
Künder deutſcher Art und deutſchen Weſens,
wie ſie ſich in dieſen von Meiſterhänden ge
formten und beſeelten Steinen offenbart, für
Naumburg als Stätte deutſcher Kunſt und Kul-
tur. Herrliche Lichtbilder werden die Aus
führungen des Redners, der als einer der er
folgreichſten Sprecher unter den deutſchen Kunſt
hiſtorikern gilt, begleiten.

Jugendliche erhalten keine Feuerwerkskörper.
Die Polizeiverordnung über das Verbot

des Abbrennens von Feuerwerkskörpern und
ähnlichen Erzeugniſſen im Freien iſt, um eine
Lücke zu ſchließen, jetzt dahin erweitert worden,
daß auch der Verkauf und die unentgeltliche
Abgabe ſolcher Gegenſtände im Handel an
jugendliche Perſonen unter 18 Jahren verboten
werden. An über 18 Jahre alte Perſonen
dürfen im Einzelhandel nur ſolche Gegenſtände
abgegeben werden, die zur Verwendung in ge
ſchloſſenen Räumen geeignet ſind.

Ein 75 jähriger.
Der frühere Hauswart der Provinzialverwal-

tung, Karl Lindemann,, jetzt Klobikauer Straße
Nr. 52 wohnhaft, feiert am Sonnabend ſeinen
75. Geburtstag.

Verdunklung: reitag 21.03 Uhr bis Sonn
abend 4.50 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 0.14
Uhr, Mondunkergang Sonntag 8.44 Uhr.

Die neue Kriegs-Wochenſchan
Dreiviertel Stunden von unerhörter Eindringlichkeit

Die neue Wochenſchau mit einer Rekord
länge von mehr als 1000 Meter ſtellt alle Film-
ſtreifen in den Schatten, die bisher vom deut-
ſchen Schickſalskampf berichteten. Wer dieſen
Film geſehen hat, deſſen Vorführung dreiviertel
Stunden dauert, der muß dem Führer von
ga Herzen dankbar ſein, daß er den Weſt
mächten zuvorkam und v läne vereitelte, die
e des Krieges durch deutſches Land raſen zu
aſſen.

Mehr als 70 000 Mark!
Der Kreis Merſeburg der RSDAP. Stadt und

Landkreis Merfeburg) zum zweiten Opferta3
für das Kriegshilfswerk den Betrag von 72 511.41
Mark als Spende aufgebracht. Damit iſt das Er

is des Sammeltages für das Kriegs
ilfswerk (rund 43 000 Mark) um rund 75 Prozent
bertroffen worden.

„;àG J 2euge mit Luftlandetruppen ſtarten.marie et allſchirm-
jäger. 10, 20, 30 und mehr Fallſchirme pendeln
in der Luft. Auch die Kamera ſpringi mit ab. Auf
dem Flugplatz von Rotterdam ſammeln ſich die
todesmutigen Männer. Dann ſieht man, wie in
die Stadt eindringen, ſich ihren Weg über Dächer
bahnen, um zu den wichtigſten Punkten der Stadt

und des Hafens zu gelangen. Bombenflug
zeuge erſcheinen, um ſie zu entlaſten, und in
zwiſchen rollt Kolonne um Kolonne über die

Straßen, befinden ſich Artillerie und Panzerver-
bände im Vormarſch. Jn vorderſter Linie kämpfen

die Männer der Leibſtandarte Adolf
Hitler.
u r fol u 77 aeuge' b 41 durch

gien. ombenflugzeuge brauſen zuimmer neuen Angriffswellen gegen den Feind

Man ſieht Luftaufnahmen von den Befeſtigungs
anlagen Lüttich.

i bei Dinant! Wirſehen, wie die deutſchen Kampfwagen zum Angriff
vorſtoßen. Stukas ſ. ein. Ausgebrannt, zerſchoſſen und zerbeult bleiben n che än.
panzer auf der Strecke. Züge mit Gefangenen for
mieren ſich zum Abtransport in die mellager.
Angehörige farbiger Hilfsvölker in der Uniform
der Grande Nation unterſtreichen die weſtdemo-
kratiſche Unaufrichtigkeit, für Ziviliſation und
Chriſtentum kämpfen wollen.uch dieſe o Senſchen iſt ein Beiſpiel da

für, daß die Männer der Propa en
ihre Erlebnisberichte zur Unterrichtung der Heimat
dort erfaſſen und el wo der Krieg am un
mittelbarſten erlebt wird und wo es keiner künſt
lichen Kuliſſe bedarf, um die rauhe Wirklichkeit zu
dramatiſieren.

150 Hitlerjungen zum Rübenverziehen
Der Einſatz für landwirtſchaftliche Arbeiten hat begonnen

NSG. Die Sicherung der Ernährung des Volkes
aus den Erzeugniſſen des deutſchen Bodens iſt auch
in dieſem Jahre eine der wichtigſten Aufgaben.
Die Jugend iſt darum aufgerufen, wieder ihre
Kräfte hierfür zur Verfügung zu ſtellen. Die Feld
beſtellung und die gen der Ernte verlangen in
hohem Maße zuſätzliche Arbeitskräfte für die Land
wirtſchaft. Gauleiter Eggelin g hat die Gebiets-
führung Mittelland der Hitler-Jugend mit der
Durchführung aller Einſätze der Jugend für den
Bereich des Gaues Halle Merſeburg beauftragt.
Die organiſatoriſchen Maßnahmen für dieſe
Aufgabe, die ſchon im vergangenen Jahre bei
einem Einſatz von rd. 40 000 Jungen und Mädeln
erfolgreich h wurde, ſind bereits im Gange.
Außer den Einſätzen, die von den Städten aus er
folgen, werden auch die Sommerlager der
HJ. mit einem Einſatz bei der Ernte verbun
den werden. Die Jugend des Gaues wird es in
einer Zeit, wo ihre älteren Kameraden draußen
vor dem Feinde ihr Leben für den Sieg und den
deutſchen Frieden einſetzen und in gewaltigen
Schlachten von Erfolg zu Erfolg ſchreiten, als eine
Ehrenpflicht betrachten, bei der Erzeugungsſchlacht

des Bauerntums zur Sicherung der Ernährung
unſeres Volkes mitzuhelfen.

Schon ſchaffen viele hundert Pimpfe und
Jungen bei der Frühjahrsbeſtellung mit. Aus derGeuſtadt brachen 150 Hitlerjungen Den vag dem

Mansfelder Seekreis auf, um in dorf
Rüben zu verziehen. Für vier Tage ſtehen ſie dort
einem größeren landwirtſchaftlichen Betriebe zur
n Welche Stimmung unter ihnen

errſchte, davon zeugten die Lieder, die ſie bei der
usfahrt aus Halle in den Straßen der Stadt in

froher Begeiſterung ſangen. Auch in anderen
Gegenden des Gaues iſt bereits ein ähnlicher
Einſatz z t. Größere Gruppen wurden voreinigen o Fen in mehreren Kreiſen bei der
Schädlingsbekämpfung an Obſtbäumen
eingeſetzt. n Bad Liebenwerda und Um-
gegend arbeitete eine beträchtliche Anzahl JungenZu Mädel in den Baumſchulen. Hier wur

den mehrere Millionen Pflänzchen unter Leitung
von Fachkräften gepflegt und umgeſetzt. Alleindieſe Ja e eben Zeugnis davon, daß die Ju
gend dort pflichtfreudig mithilft, wohin ſie zu wich
tigen Kriegsaufgaben gerufen wird.

Alle Kräfte dem Kriegsbanprogramm
Prüfungskommiſſionen eingeſetzt Vorübergehend weitgehende Stillegungen

iEine Klarſtellung zum Neubauverbot und zuden weiteren, jetzt erſorderüchen Maßnahmen ver-

öffentlicht der Referent beim Generalbevollmäch-
tigten für die Regelung der Bauwirtſchaft Kühne.
Reichsminiſter Dr. Todt hatte zunächſt von jeder
nicht unbedingt nötigen Droſſelung der Bautätig-
keit nach Kriegsbeginn abgeſehen. Der ungemein
ſtrenge und lange Winter hat einen ſtarken Bau
zeitverluſt gebracht. Um ihn einzuholen, hat ſich
der Generalbevollmächtigte zu durchgreifen-
den Maßnahmen für die nächſte Zeit ent
ſchloſſen. Die bisherige großzügige Erteilung von
Ausnahmegenehmigungen iſt ſtark eingeſchränkt.
Außerdem erwies es ſich als notwendig, nunmehr
alle Bauvorhaben, alſo auch die bisder von
der Bauſperre ausgenommenen, zu ber
prüfen.

Jnnerhalb der Land und Stadtkreiſe ſind des
halb Kommiſſionen gebildet. Die Kommiſſionsmitglieder ſind ver fichtet, Bauvorhaben,

die unter Umgehung des Neubauverbotes in An

riff genommen wurden, ſofort BeiVanvorhaben, für die eine Ausnahmegenehmigung
erteilt wurde, wird unter Anlegung des ſtrengſten
Maßſtabes überprüft werden, ob das Bauvorhaben
unter Berückſichtigung des Baufortſchrittes und
der zur Verfügung ſtehenden ortsgebundenen Ar-
beitskräfte förderungswürdig iſt oder ſtillgelegt
werden muß. Bei der Stillegung wird beſonderes
Augenmerk auf die Fachkräfte Priare wer
den, die noch im Eigenbetrieb der Gemeindever-
waltungen und Jnduſtriebetriebe, aber auch bei
den ſtaatlichen Verwaltungen arbeiten. Teilung,
Umbau und Znſtamdſesgung von Wohnungen wer-
den zweckmäßig generell bis auf den Herbſt und
Winter zurückgeſtellt. Aber auch ein Teil der be
reits als kriegswichtig anerkannten und in dieDringlichkeitsliſten nene Bauvorhaben
wird ſich eine gewiſſe Einſchränkung und teilweiſe
Zurückſtellung gefallen laſſen müſſen. Allgemein

Der Einſatz unſerer Fallſchirmjäger
Leiſtungen der Fallſchirmjäger- und Luftlandekorps

Berlin, 23. Mai. Jn dieſem von England ent-
feſſelten Kriege hat das deutſche Heer dem Gegner
ſchon eine Reihe vernichtender Schläge zu Lande,
zu Waſſer und in der Luft verſetzt Die Erfolge
jeigen, daß alle drei Wehrmachtsteile in gemein-
ſamem Zuſammenwirken Taten vollbkacht haben,

die in en verſetzt haben, die aber nichts
anderes als eine Folge deutſchen Angriffsgeiſtes
und Organiſationsvermögens ſind. Wie kam es zu
ſolchen raſchen Erſergegt Die in Nordfrankreich
aufmarſchierten franzöſiſchen und engliſchen
Urmeen waren doch keinesfalls in ihrer Kampfkraft
s ſchwach oder feige anzuſehen.

In aller Stille, aber mit größter Energie, ſchuf
Heneralfeldmarſchall Göring eine Truppe, die aus
der Elite der deutſchen Jugend beſteht und aus
dieſen Männern Kämpfer ganz beſonderer Art
nacht. Dies war das Fallſchirmjäger-
und Luftlandekorps. Soldaten, die ſich
dewußt ſind, daß ſie nur durch vollen Einſatz jeder
einzelnen Perſönlichkeit entſcheidend zu dem Ge
ingen einer Operation beitragen können, Soldaten,
die ſtolz darauf ſind, auf unmittelbaren Befehl
ihres n im feindlichen Hinterland
ohne Rückſicht auf vielfache Gegenwehr eine Auf
gabe z übernehmen, die in der Kriegsgeſchichte
erſtmalig iſt. Mit modernſten Kampfmitteln aus
gerüſtet, ſtoßen dieſe Sturmtrupps unmittelbar aus
der Luft in das Herz der Feinde. Strategiſch be
ſonders wichtige Punkte ſind ihr Ziel. Mut, höchſte

Aufgaben der Fallſchirmjäger. Mitten im eindes
land auf ſich ſelbſt geſtellt, 5 nicht nur
rämpfen, ſondern auch wichtige Kampfhandlungen,
wie z. B. Sicherung von Ubergängen, Aufrecht
erhaltung von Verbindungen uſw., übernehmen.

Dieſe Truppe war es, die, in zahlreiche einzelne
c aufgelöſt, im Morgengrauen des
10. Mai von ihren Horſten unter Führung des
Generals der Flieger Student im Großeinſatz
ſtartete. Schon einmal hatte der General Student,
der bisher in aller Stille und mit aller Gewiſſen-
haftigkeit, dem Auftrag ſeines Oberbefehlshabers
folgend, den Aufbau und die Ausbildung dieſer
Sonderformation pergningrtl leitete, leine
Männer zum Einſatz gebracht. D
wegen, wo Abteilungen der auf
dem Luftweg der deutſchen Wehrmacht vorausge-
worfen waren. Bereits bei dieſem erſten r
einſatz zeigte ſich die Bewährung. Wertvolle Er-
fahrungen wurden gemacht.

Das Moment der Überraſchung aus-
öffneten dieſe Sturmabteilungen der Luft-

waffe durch ihr kraftvolles Zupacken dem deutſchen
Heer die Tore zu den Befeſtigungen in Holland
und Belgien. Mitten im Feindesland beſetzten
ſie wichtige Stellungen, verhinderten die Spren
gung durch den Feind und übernahmen die Siche
rung bis zum Eintreffen der erſten Truppen. Sie

en und eiſerne Nerven erfordern die
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es war in Nor

werden im Verfolg dieſer Aktion, bei der der Ge
neralbevollmächtigte die letzte Entſcheidung ſelbſt
trifft, nahezu fertiggeſtellte Bauvorhaben nicht zu
rückgeſtellt werden, dagegen in erheblichem Um
fange Bauten mit ßer Bauzeit, die ſich noch im
Anfangsſtadium befinden. Ferner wird die g
lichkeit einer Rückſtellung von einzelnen Teilen. des
Geſamtbauvorhabens, z. B. der Wirtſchaftsgebäude,
Dienſtwohnungen uſw. überprüft werden. Die
neugebildeten Kommiſſionen ſollen in den ein
zelnen Wehrkreiſen eine große nzahl Arbeit s-
kräfte freimachen, die zum Teil außer
bezirklich in den Hauptbaugebieten angeſetzt wer
den muß.

Neue Mietgeſchäfte mit Fahrrädern,
Nähmaſchinen uſw.

Es hat immer Händler gegeben, die Schreib
maſchinen. Nähmaſchinen, Staubſauger uſw., in
beſchränkterem Umfange auch Fahrräder, für den
privaten Gebrauch vermietet haben. Jm Kriege
hat dieſe Vermietung ein volkswirtſchaftliches
Gewicht bekommen. Die ſparſame Rohkſtoff
wirtſchaft läßt keine unbeſchränkte Erzeuguns
von Schreibmaſchinen. Nähmaſchinen, Fahr
rädern, Staubſaugern uſw. zu. Das iet
geſchäft bedeutet heute einen Dienſt am Kun-
den, denn viele Mieter von heute werden
Käufer von morgen ſein. Verſchiedentlich ſind
auch die Händler von ſich aus dazu überge-
gangen, ihre Maſchinen nicht mehr zu ver-
kaufen, um ihr begrenztes Lager nicht allzu
ſchnell zu räumen, ſondern nur noch zu ver
JIeihen. Das gilt insbeſondere von reib
maſchinen, die in den letzten Kriegsmongaten
in erhöhtem Umfang vermietet worden ſind.
Auch die Fahrradhändler melden eine wachſende
Nachfrage. Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei
Nähmaſchinen und Staubſaugern.

beſetzten die Ardennenſtraße und ſchaff
ten ſo die Vorausſetzun den reibungsloſen
Vormarſch. Sie drangen in das Fort Eben Emael,
das der Eckpfeiler der Feſtung Lüttich war.

7 die gleiche Weiſe nahmen ſie die wichtigſtenFlugplätze Hollands in ihren Beſitz und ermög
lichten es, daß bereits am frühen Vormittag des
12. Mai deutſche Flugzeuge in Holland landen
konnten. Jn engem Zuſammenwirken mit Truppen
teilen unter Führung des Generalleutnants Spo
neck, vorbildlich unterſtützt durch deutſche Sturz
kampfverbände, hielten die vorausgeworfenen
Fallſchirmjäger und Landetruppen ihre eroberten
Stellungen. Nur ſo war es lich geworden, daß
in kürzeſter Friſt Holland die Kapitulation an
bot das belgiſche Befeſtigungsſiſtem vom
d gen Heer durchbrochen und umgangen werden
onnte.

Dieſe nach Art und Durchführung einzig-
artige Kriegshandlung wird t goldenen
Lettern in das Buch der Kriegsgeſchichte ein
geſchrieben werden.

Der Reichsluftſchutzbund
öffentlich-rechtliche Körperſchaft

Durch Verordnung des Miniſterrates für die
Reichsverteidigung vom 14. Mai 1940 hat der
Reichsluftſchutzbund die Rechtsform einer Kör-
perſchaft des öffentlichen Rechtes erhalten. Dieſe
Umwandlung ſtellt eine Anerkennung der mühe-
vollen und erfolgreichen Aufbauarbeit des
Reichsluftſchutzbundes an der inneren Front der
Landesverteidigung dar.

Die Arbeitszeit im Landjahr
Jm Einvernehmen mit dem Reichsernäb

rungsminiſter hat der Reichserziehungsminiſter
für die Dauer des Krieges Anordnungen
den Einſatz der Landiahrpflichtigen in der
Bauernarbeit' getroffen. Grundſätzlich erfolgt
die Arbeit beim Bauern oder Siedler nur
balbtägig. Jn den Hauptseiten land-
wirtſchaftlicher Arbeiten und bei örtlichen Er-
forderniſſen können die
zeitweiſe mit einer täglichen Arbeitszeit b i s
zu acht Stunden eingeſetzt werden. Die
wöchentliche Arbeitszeit darf dann aber 45
Stunden einſchließlich der An- und Abmarſch
wege nicht überſchreiten. Jn beſonderem Maß
iſt darauf zu achten, daß Überanſtrengungen
und geſundheitliche Schädigungen der noch im
Entwickelungsalter ſtehenden Landiahrpflich
tigen vermieden werden. Aus geſundheitlichen
Gründen ſind auch die Landiahrypflichtigen
nicht unmittelbar nach ihrem Eintreffen im
Lager, ſondern erſt nach einiger Zeit in der
Bauernarbeit einzuſetzen.

Verſtärkte Erholungsfürſorge
der NSKDV.

Die von der NSKOV. immer mehr aus
gebaute Erholungsfürſorge für Kriegsbeſchä-
digte und Kriegshinterbliebene wird auch wäh
rend des jetzigen Krieges durchgeführt. Außer
der ihr nunmehr neu aufgetragenen Durch-
führung der Erholungsverſchickung von kriegs-
beſchädigten Kameraden des derzeitigen Krie
ges nach Zakopane führt die NSKOV. die Er
holungsverſchickung für Kriegsopfer des Welt
krieges in verſtärktem Maße durch. Für den
Sommer 1940 kommen für dieſes Erholungs
werk 20 000 Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene in Betracht, und zwar 12 000 kriegs-
beſchädigte Frontſoldaten und 8000 Hinterblie-
bene (d. h. Kriegswitwen und -mütter).

Neue Punkte
Für elte Kleſd ungAb nabhmestelle: Turnhalle der Hans-Schemm-
Schule in der Wilhelmstraße

Nur noch 2 Tage!
Für alle StraßenJeder kann sich gegen Abgabe getragener Kleidung

noch wertvolle Punkte zur Beschaffung
neuer Spinnstoffwaren sichern

Wieder Fettkäſe
Die, günſtige Entwicklung der h

macht es möglich, den Fettgehalt beſtimmter Käſe
ſorten für die Sommermonate wieder erhöhen.
Die Hauptvereinigung der deutſchen Milch und
Fettwirtſchaft hat angeordnet, daß z. B. Tilſiter,
Edamer, Goudakäſe uſw. jetzt wieder als ll
Kgle hergeſtellt werden dürfen. Der Fettgehalt
dieſer Käſe darf nach der neuen Anordnung 45
bisher 20) v. H. in der a nicht über
chreiten. Die Erhöhung des Fettgehaltes bewirkt

eine größere Haltbarkeit, die vor allem während
der mmermonate erwünſcht iſt. Die günſtige
Entwicklung der Milch und tferner trotz der Erhöhung der ſeration die
Möglichkeit, erhebliche Käſevorräte für den Winter
einzulegen.

SLandkreis Merſeburg

Wichtig für alle Orte des Kreisgebiets
Der Anzeigenteil der heutigen Zeitung

bringt wichtige amtliche Bekanntmachungen des
Landrats, von denen die eine die Eierverteilung
für die Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni 1940,
die andere den Aufruf des Abſchnittes 7 der
Futtermittelſcheine betrifft.

Wichtig für Lützener.
l. Lützen. Auf die amtlichen Bekannt

machungen des Landrats im Anzeigenteil der
heutigen Zeitung, betreffend Eierverteilung
für die Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni 1940 und
den Aufruf des Abſchnittes 7 der Futtermittel-
ſcheine (die ſelbſtverſtändlich auch für Lützen
gilt!) ſei beſonders hingewieſen.

Wichlig t Lützener Schwei lker.
l. Lützen. Mit der Schutzimpfung der

gegen Rotlauf befaßt eine Bekanntma
des Bürgermeiſters im Anzeigenteil der he
Zeitung.

Gutes Sammelergebnis in Burgliebenau.
da. Burgliebenau. Bei der am Muttertag

für das Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz durchgeführten Sammlung wurden in
unſerer Ortsgruppe 127,70 Mark geſammelt,
alſo ein ſehr gutes Ergebnis.

Günthersdorf hat 370 Einwohner.
dr. Günthersdorſ. Unſer Dörfchen iſt dank

ſeiner günſtigen Lage verhältnismäßig ſchnell ge
wachſen. Bei einer Volkszählung im Jahre

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkiafel der „Merſeburger Zeitung.

Heufe:
Merſeburg. 20 Uhr (Geſchäftsſtelle), Ortsgruppe Freien

felde: Dienſtbeſprechung der Ortsgruppe. 20 Uhr
(Kameradſchaftshaus Buna Werke), Ortsgruppe
Freienfelde: Filmabend.

Bad Dürrenberg. 20.15 Uhr (Gaſth. „Zur Eſſenbahnbrücke“), Sisgenppe Nord und er Sinne
abend der Politiſchen Leiter.

Kleinkorbetha. 20.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der Po
litiſchen Leiter.

Niederklobikau. 20 Uhr (bei Staudtmeiſter): Filmabend.
Schkeunditz. 15.30 Uhr, Ortsgruppe Altſtadt: Mütter

beratungsſtunde. 19.30 Uhr, Städt. Sportplatz:
MarineHJ.

Morgen:
Großkayna. 20 Uhr, Gaſthaus Nöckel: Pflicht-Mitglieder

verſammlung mit Film vom Kreisparteitag. Vortrag
von Pg. Kramer.

Braunsdorf. 20 Uhr, Kantine Bachmann: Schulungs-
abend mit Lichtbildervortrag „Plutokratie und
Judentum“

Altranſtüädt. 20.30 Ahr, Gaſthaus Keck: Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe.

Benndorf. 20 Uhr, Gaſthaus Schwendler Mitgliederver-
ſammlung der Ortsgruppe.

Goddula. 20.30 Uhr in Fiſcheret Veſta: Offentliche Ver
ſammlung der Ortsgruppe.

Niederklobikan. 20 Uhr, Gaſthaus Feldmann in Nieder
wünſch: Filmabend

Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal: Dienſtappell der Orts-
gruppe.

Schladebach. 20 Uhr bei Murrl: Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe.

Angersdorf. 20 Uhr, HJ.-Heim: Filmabend.

Landiahrpflichtigen
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1890 zählte es 188 Einwohner. Heute nach ge
nau 50 Jahren ſind es rund 370. Das iſt alſo
die doppelte Anzahl. Und auch dieſe Zahl wird
raſch ſteigen wenn die vor einigen Jahren ge
plante Siedlung Wirklichkeit wird.

Das nennt man Glück.
dr. Söhren. Glück im Unglück hatte am

Donnerstagvormittag der Fahrer eines Fern-
laſters. Der hochbeladene Anhänger bekam das
Ubergewicht und kippte um. Von der Ladung.
welche aus gefüllten Weinflaſchen beſtand, ging
jedoch keine einzige entzwei.

Aus dem Lauchagrund

Auch Schafſtädt kann ſtolz ſein
i. Schafſtädt. Waren bei der erſten Sammlung

für das Hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes
578 Mark geſammelt worden, ſo wurde dieſes Er

bei der zweiten Hausſammlung mit 1 006,05
ark weſentlich geſteigert. Unſere Schafſtädter

dürfen auf dieſes Sammelergebnis mit Recht
ſtolz ſein.

Wichkig für Lauchſtädter und Schafftädter.
i. Bad Lauchſtädt. Uber die Eierverteilung in

der Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni 1940 und den
Aufruf des Abſchnittes 7 der Futtermittelſcheine
enthält der Anzeigeneil der heutigen Zeitung amt-
Kche Bekanntmchungen des Landrates.

Eine rüſtige 8S1jährige.
i. Schokterey. Die Witwe Jda Schütze feierte

den 81. Geburkstag. Sie erfreut ſich noch großer
Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Der Alkeſte in Biſchdorf.
i. Milzau. Tiſchlermeiſter i. R. Ferdinand

Thieme, der älteſte Einwohner von Biſchdorf,
Fig. den 91. Geburtstag in großer Rüſtigkeit und

ſche. Wir wünſchen ihm weiterhin einen
ſonnigen Lebensabend!

694 Mark in Burgſtaden.
i. Burgftaden. Die zweite Hausſammlung fürdas Kriegswinterhilfswerk beim Deutſchen Rolen

r für unſeren Ort die Summe von rund

Die DRK. Sammlung in Bündorf.
i. Bündorf. Rund 77 Mark wurden in unſerem

Orte bei der zweiten Sammlung für das Kriegs
hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes geſammelt.

Weſenklich mehr als bei der erſten Sammlung.
i. Knapendorf. Bei der zweiten Sammlung für

das Hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes
ſammelte unſere Gemeinde im ganzen rund
158 Mark, alſo erheblich mehr als bei der erſten
Hausſammlung.

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Schkenditzer Mittelſchule als Vorbild
Schkeuditz. Jn der Aula der Stadtſchule I

am kommenden Montag von der Mittelſchul-
klaſſe II ein Elternabend zugunſten des
Kriegshilfswerks für das Deutſche te Kreuz
durchgeführt. Schüler und Schülerinnen werden
durch gemeinſame Geſänge, Klavier und Harmo-
nikavorträge ſowie Einzelgeſänge den Wünſchen

aller Erſchienenen gerecht werden. So wird in
vorbildlicher Weiſe die Arbeit unſeres Deutſchen
Roten Kreuzes unterſtützt. Es iſt eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß ſowohl Eltern wie auch all die
anderen Freunde unſerer Jugend zu dieſer Ver
anſtaltung erſcheinen, um das nachahmenswerte
Beiſpiel der Mittelſchulklaſſe II zu einem finan-
ziellen Erfolge zu verhelfen.

Marine H. Schkeuditz

zb. Die Abnahme zu den Reichsſportwett
kämpfen der HJ. iſt für die Marine- Gefolgſchaft
bereits für den heutigen Freitag vorgeſehen. Die
Gefolgſchaft ſteht vollzählig heute um 19.30 Uhr
auf dem Städtiſchen Sportplatz. Sportanzug iſt
mitzubringen.

Wichkig für Schkeuditzer.

z. Der Anzeigenteil der heutigen Zeitungbringt Vekonnigadengen des Landrates über die

Eierverteilung in der n vom 24. Mai bis 2. Juni
1940 und über den Aufruf des Abſchnittes 7 der
Futtermittelſcheine, die ſelbſtverſtändlich auch für
Schkeuditz gelten.

Alle Frauen beim Nähkurſus
ss. Bad Dürrenberg. Der ſeit längerer Zeit

ſehnlich erwartete Nähkurſus der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes beginnt am
Monag, 27. Mai, 19 Uhr, im Vortragsſaal der
Deutſchen Arbeitsfront (gegenüber dem Parkhotel).
Wie die früheren Kurſe wird er ſich ebenfalls eines
regen Zuſpruchs erfreuen. Unter ſachverſtändiger
Anleitung können die Frauen und Mütter nicht
nur im Ausbeſſern, ſondern var allem auch im Um-
ändern getragener oder verwachſener Kleidungs
ſtücke Anleitung erhalten. Anmeldungen nehmenaußer den Orte frauenſchaſtsleiterinnen alle W
frauenſchaftsleiterinnen entgegen. Der Kurſus
umfaßt zehn Abende zu je drei Stunden. Selbſt
verſtändlich ſind auch Nichtmitglieder herzlich ein
geladen.

Neichswettkampf der HJ.
ss. Dienſtbefehl an den Jungſtamm V zum

Sportwettkampf in Bad Dürrenberg: Fähn-
lein 21 und Fähnlein 22 treten am Sonn-
abend früh, 7.30 Uhr, auf dem Siedlungsſport-
platz an. Nach einer kurzen Flaggenhiſſung
beginnen die eigentlichen Kämpfe. Fähnlein 23
und Fähnlein 24 führen die Kämpfe am Sonn-
abendnachmittag durch. Die Fähnleinführer
ſetzen Antrittszeit und -ort ſelbſt feſt. Fähn
lein 29 führt am Sonntagnachmittag gemein-
ſam mit HJ., BDM. und JM. einen fröhlichen
Sport nachmittag auf dem Sportvplatz in Veſta
durch. Die HJ. wird Geräteturnen. Boxen,
Staffeln und ein Handball-Blitzturnier zeigen.
Auch die Pimpfe und Jungmädel wollen die
Beſucher überraſchen. Die Parole lautet: am
Sonntag von 14 bis 16 Uhr auf zum Soport-
platz nach Veſta. Fähnlein 29, das die
Orte Goddula, Veſta, Tollwitz, Kleinkorbetha,
Oebles-Schlechtewitz, Oeglitzſch, Dehlitz a. S.,
Kauern und Ragwitz umfaßt, tritt am Sonn-
abend um 8 Uhr auf dem Soportvplatz in Veſta
an. Dort wird gemeinſam mit der JM.- Gruppe
29/302 der Sportwettkampf durchgeführt.

Mi Gemeinde Le

Jm vergangenen Winter waren Konzerte in
Leung eine Rarität, darum war es außer
ordentlich dankenswert, daß es die beiden
Künſtlerinnen trotz der feortgeſchrittenen
Jahresseit unternahmen, ein Konzert zu ver-
anſtalten. Sie ſind in Leunag ſeit Jahren durch
ihre ausgedehnte Lehrtätigkeit beſtens bekannt.
272 ſo war der Beſuch verhältnismäßig recht

Mit großer Liebe hatten ſie ein ſehr apar
tes Programm aufgeſtellt und ſich damit ihre
Aufgabe beſtimmt nicht leicht gemacht. Der
erſte Teil war Beethoven, der zweite Brahms
und der dritte Teil Carl Loewe gewidmet.
Von den ſechs geiſtlichen Liedern Beethovens
nach Text von Gellert war „Die Ehre Gottes
der Natur“ das bekannteſte, am eindrucksvollſten
aber ſang Frau van Hamel das Buß-Lied,
deſſen reichen Stimmungsgehalt ihr Vortrag
gerecht wurde. Nach dieſen Liedern ſich auf
Brahms temperamentvolle „Zigeunerlieder“
umzuſtellen, verlangt beſtimmt viel geiſtige
Kraft und deren acht hintereinander zu ſingen,
mindeſtens ebenſo viel phyſiſche, was Frau van
Hamel mühelos gelang. Hervorzuheben wäre
noch die gute Sprechtechnik, die Carl Loewes
Ballade „Das Hochzeitslied' in hohem Maße
von jedem Sänger fordert.

Fanny Stubers Begleitung ließ keinen
Wunſch offen. Jhr fleißiges Muſizieren mit
der Sängerin dürfte ihr ihre Aufgabe auch be
ſonders leicht gemacht haben. Jn den drei
Brahms-Werken ſtellte ſie die herbe Schönheit
des Jntermezzo in aMoll neben die tiefe Jnner
lichkeit des E-DurJntermeszo. Beſonders aber
beeindruckte ſie mit dem Vortrag der Sonate in
dMoll von Beethoven. Jn dieſem vrächtigen
Werke läßt uns der Meiſter einen tiefen Ein
blick in ſein Ringen um die Kunſt der Dar
ſtellung tun. Nur wer um dieſes Ringen
Beethovens weiß, das ſich ja am gewaltigſten
in ſeiner einzigſten Oper offenbart, der vermag
ihm bei der Wiedergabe ſeiner Kompoſitionen
gerecht zu werden. Daß Fanny Stuber dieſem
Ziel näher kam, zeigte der reiche, dankbare Bei-
fall,. der am Schluſſe in gleicher Weiſe beiden
Künſtlerinnen gezollt wurde. Dazu gab es noch
wundervolle Blumenkörbe. Otto Därfer.

Lebensmittelkartenausgabe in Leunag erleichtert.
rd. Leunga. Zu unſerer geſtrigen Notiz, be

treffend Ausgabe der Lebensmittelkarten, weiſen
wir darauf hin, daß inſofern eine Änderung
eintritt, als mit der Ausgabe der Karten erſt am
Maontag, 27. Mai, begonnen wird. Dadurch
iſt es möglich, jeden Haushaltungsvorſtand die

eng des r irrt zu erleichtern, denn die Blockleiter der NSV.
werden die Formulare in jeden Haushalt brin-

gen. Sie können dann in Ruhe zu Hauſe aus
und unterſchrieben werden und brauchen

der Abholung der Karten im HJ.-Heim nur
S werden. Die Bekanntmachung des
Bürgermeiſters in der Zeitung, ſowohl als auch
in den Aushängekäſten bitten wir zu beachten.
Die Bezugſcheinſtelle im Rathaus iſt während der
Kartenausgabetage geſchloſſen.

Nadfahrer vom Laſtzug RWer fahren
r. Spergau. Jn der dritten Nachmittags

ſtunde ereignete ſich am nördlichen Dorfaus
gang von Spergau, im Köpperain, 50 Meter
weſtlich der Axtmannſtraße, ein tödlicher Ver
kehrsunfall. Ein 57jähriger Radfahrer wurde
von einem Laſtzug überfahren und tödlich ver
ſetzt. Die Kriminalpolizei und das Verkehrs
unfallkommando waren ſofort zur Stelle. Die
Schuld trifft nach den Feſtſtellungen den ver
unglückten Radfahrer ſelbſt.

x AusdemGeſſettal e.

Metall-Sammellſtelle bleibt geöffnet
l. Braunsdorf. Die im Gemeindeamt Braunsdorf eingerichtete Sammelſtelle für die Metall

ſpende des deutſchen Volkes bleibt bis auf weiteres
während der Dienſtſtunden im Gemeindeamt ge
öffnet. Es ſind bisher ſehr große Metallmengen
geſpendet worden. Wo ſich noch in den Haushal
tungen für die Metallſpende geeignete Gegenſtände
befinden ſollten, ſo möge man ſie noch an die
Sammelſtelle abliefern, damit das Aufkommen
aus der Metallſpende noch weiter geſteigert wer
den kann. Wir helfen ſo dem Führer am beſten in
ſeinem großen Kampfe gegen unſere Feinde.

Schulungsabend in Braunsdorf
gl. Am Sonnabend, 25. Mai, findet um 20 Uhr

in der Kantine Bachmann in Braunsdorf ein
Schulungsabend mit Lichtbildvortrag mit dem
Titel „Plutokratie und Judentum“ ſtatt. Die Orts
ruppe Braunsdorf der NSDAP. erwartet ſtärkſte

teiligung aller Partei und Volksgenoſſen, ſowie
der Güederungen und angeſchloſſenen Verbände

Rachitisſonderbetreunng in Mücheln

l. Mücheln. Heute um 15 Uhr findet in
MüchelnStöbnitz in der Schule Stöbnitz der dritte
Termin der Rachitisſonderbetreuung ſtatt. Über
dieſe Sonderbetreuung vergleiche man die amtliche
Bekanntmachung im Anzeigenteil der heutigev
Zeitung.

Wichtig für den Kreis Querfurk.
Zwei wichtige Bekanntmachungen des Land

rates für die Orte des Kreiſes Querfurt enthält
der Anzeigenteil der heutigen Zeitung. Sie be
treffen die Eierverteilung in der u vom
24. Mai bis 2. Juni 1940 und den Aufruf de
Abſchnittes 7 der Futtermitelſcheine.

Liebe
ROMAN VON ROLAND MARVITZ
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17. Fortſetzung
Montalt beſah ſich ſehr genau ſeine

ugernägel, dann ödrehte er die beiden koſt
aren nge zurecht, ſchließlich griff er

nach dem Zigarettenetui.
n dann, Joan?“ fragte er.

„Dann, Ja habe ich Hauptmann
Tankaſai im trauten Dunkel der Oleander-
er zelagt daß ich ſeine Geliebte werden
ollte, damit du die Karten des unteren

Jangtſe bekommen könnteſt.“
„Das iſt nicht wahr, Jvan!“
Jack Montalt warf die Zigarette, die er

nnangebrannt zwiſchen den harten Lippen
elt, aus dem Wagen. Sie erreichte nicht

Boden. Eine Kinderhanb, ſchnell und
gewandt wie die Kralle eines Raubvogels,
griff ſie, und zwei dunkle Hungeraugen leuch-
teten. Gierig und glücklich.

Joan ſah es und lächelte. Vielleicht dachte
ſie, haben ſolche Hände die Banknoten ge

en, als ſie hinabtanzten in dies Chaos
von Laſter, Elend Gift und Verzweiflung.

„Jch warte, Joan.“
„Worauf, Jack Montalt?“

z du mir ſagſt, daß du eben gelogen
haſt.

be dimonli2 e dich noch nie belogen, Jack

Er wußte, daß ſie die Wahrheit ſprach.
„So fahren Sie doch ins Hotel, Menſch!“
Montalt ſchrie es dem Chauffeur zu. Der

wendete den Kopf ein wenig uns im Senken
der Lider, im Zucken des Mundes lag eine
ungeheure Verachtung.

„Euer Gnaden haben noch nicht geruht,
mir ein Ziel zu nennen“. ſagte der Mann
am Steuer.

Montalt nannte das Hotel. Der Wagen
wendete, ſie mußten zurück zur Ecke der
Nanking-Road, eben waren ſie an dem Hotel
vorübergefahren, ohne daß ſie es beachtet
hatten.

Jack Montalt griff in die Taſche und
merkte, daß er ſein ganzes Kleingeld aus
gegeben hatte. Es war ſehr fraglich, ob der
Chauffeur einen der großen Scheine wechſeln
konnte die ſich in der Brieftaſche befanden.

„Willſt du mir bitte mit einer Note aus-
helfen?“ Montalts Blick ſtreifte Joans
Hände, die ihre kleine ſilberne Abendtaſche
umſchloſſen,

„Jch bedauere Jack, aber ich habe kein
Geld mehr

„Oß n haſt es im Hotel gelaſſen
„Jch habe es ausgegeben. Jack Montalt.“
„Die fünfzig Pfund, die ich dir geſtern

gab
Ja
Montalt ſchwieg einen Augenblick. War

es möglich daß eine Frau, die keinerlei
Ausgaben hatte die nur ein Taſchengeld
brauchte binnen viernund zwanzig Stunden
fünfzig Pfund ausgeben konnte? Dann

aber fiel ihm der Salon „Georgette“ ein,
in der P nking-Road. und zwei Häuſer
weiter das „Atelier Ducheſſe“. Der Salon
r diente ſeinen Kundinnen mit
Modellhüten. und die „Ducheſſe“ wußte für

ein Bündel Banknoten oder einen Scheck
die Damen der Settlements glauben zu
machen, daß die Handvoll Seide, die ſie eben
z erhalten das Glück hatten. das mondänſte

benökleid der Welt ſei
„Wenn du Kleider oder Schmuck brauchſt,

oan“, ſagte Montalt gelaſſen, „ſo iſt esier nicht üblich, in bar zu bezahken. Das
könnte dem Krerit ſchaden.“

ch habe mir weder Kleider nochmuck gekauft.“
„Darf ich fragen, wofür du die fünfzig

Pfund brauchteſt. Joan
„Das darfſt du beſtimmt nicht, r

Montalt. Wenn ich für dich zu teuer bin,
kannſt du augenblicklich die Scheidung ein
reichen.“

Der Wagen hielt. Ein Chineſenboy riß
den Schlag auf, aber Montalt blieb noch
ein paar Sekunden ſitzen, ohne auf die offene
Tür zu achten.

„Du biſt mir nicht zu teuer ſa erſchließlich, dann ſprang er auf die Straße
und bot Joan die Hand.

„Zahlen Sie die Taxi!“ rief er bemPortier zu. und der Portter ſalutierte mili
täriſch. Der Portier war ein ſchöner und
eleganter Mann. Der Küſtenklatſch wußte
von ihm zu berichten, daß er einmal Ritt
meiſter in der britiſchen Kolonialarmee ge
weſen wäre, dann aber hatte er Koralle
kennengelernt. Koralle, die in einem chine
ſiſchen Teehaus tanzte. Er hatte Koralle
geheiratet und natürlich war dieſe Heirat
das Ende geweſen. Für die Europäer in
Schanghai exiſtierte der Rittmeiſter Grey
von den 3. Lancers nicht mehr. Daß man
ihm keine Trinkgelder gab. war bas ein
zige. was ſeine ehemaligen Kameraden für
ihn noch tun konnten. Jmmerhin, der
Rittmeiſter, der fetzt Hotelvortier war, trug
ſein Schickſal gelaſen. Vielleicht war er
trotz allem glücklich. Glücklich mit Koralle.

Jch bin es nicht dachte Fack Montalt, als
er Joan zum Lift führte

Wann würde die Stunde kommen, da
ſie ſich ergab? Bisher hatte es noch keine
Frau gegeben, die ihm eines Tages nicht
gehört hatte. Dennoch iſt es das erſtemal,
daß ich liebe dachte Jack Montalt, und

er erſchrak wie jemand der ſich plötzlich
von einer ſchweren Krankfßeit befallen weiß.
Er hielt den Hut in der Hand. bis der Lift.
in dem FJoan ſtand. verſchwunden war,
dann ſchlenderte er langſam zurück auf die
Straße Ein paar Schritte von hier war
fene Bar, in der er ſtets den letzten Drink
zu nehmen pflegte. Gewiß das Cathay-
Hotel hatte auch ſeine Bar, aber dort ſaßen
Männer wie er. Banfleute,. Großverdiener,
hundert Befannte. Er wollte ſie nicht
ſehen, er wollte über Joan nachdenken und

vielleicht auch über die fünfzig Pfund. die
ſie binnen vierundzwanzig Stunden aus
gegeben hatte ohne ſagen zu wollen, wofür

Der Schiffsarzt von der „Holiday“
fiel ihm plötzlich ein. Dr. Aniol Steckte
er nicht hier in Schanghai? War es denk-
bar, daß Joan ihn getroffen hatte? Montalt
pfiff vor ſich hin, wenn das ſtimmte, ſo
brauchte man nicht zu fragen, wohin binnen
eines Tages die zehn Fünfpfundnoten ver
ſchwunden waren. Es waren nagelneue
Noten geweſen. von einem Stoß. der noch
die Banderole der Bank trug. Mr. Wu
hatte ſie ihm gebracht. Als erſte Anzahlung
auf das Geſchäft mit Tchen Mai, den man
in einer Stunde treffen ſollte. Bei Geſchäf
ten mit Wu und mit Tchen Mai gab es
keine Schecks. Sie lauteten auf Barzaßlung,
ein Drittel davon im voraus.

Jack Montalt klopfte mit dem Ring e
die Nickelſtange des Bartiſchs. Yvonne, die
mit zwei anderen Gäſten plauderte, wandte
ſich ſofort ihm zu.

„Whisky, Sir?“
„Gieß dir auch einen ein.“
arf ich einen Benédietine nehmen,

ir

„Whisky habe ich geſagt.“Der Benedietine t rm n
teurer; glaubte dieſes Girl ihn pfen
zu können?

„Danke, Sir, aber ich möchte keinen
Whisky trinken.“
Laß es bleiben! wollte er erwidern, aberer tat es nicht. Er ſah das junge katen
hafte Mädchen an, wie er es bisher noch nie
e Er ſah, daß ſie ſchöne, einAugen gtte und daß
ſchamlos dekolletierte Kleid einen wunder-
vollen Körper preisgab. Vielleicht war es
das beſte ſich ein ſolches Geſchöpf zu r
und Joan vergeſſen, ja, aber wennwen Nik dieſen Dr. Aniol in Berbin
dung ſtand tmm dir einen Benkdietine, Hvonne.
Nicht wahr, ön heißt nne?“

„N

rin nannte man ſo und meine
folgerin wird ebenfalls Yvonne
Wir ſind eine Bar mit Tradition.“

P ſprichſt du von einer Nachfolgerin,
wi n geh en

an wird nicht viel gefragt im Veben,
ob man will oder nicht inächſten Monat zwanzig Jahre alt. Man
behauptet, daß man ein ſo altes Mädchen
den Gäſten nicht zumuten könne. Jhr
Wohl, Sir!“

Sie hob die kleine Schale und trank ihm
zu, Montalt griff nach dem Whisky.

„Und was willſt du dann tun, Yvonne?“
„Jch weiß es noch nicht, Sir. Vielleicht

habe ich bis dahin einen Freund. Wenn
nur der Krieg zu Ende wäre! Die Zeiten
ſind ſchlecht. Niemand will ſich mehr eine
feſte Freundin halten.“

Montalt nickte. Hier war ein Mädchen,
ſchön und noch nicht zwanzigfährig, das vom
Schickſal einen Freund erhoffte, und dann
gab es Joan Brethly, die ſetzt ſeinen Namen
trug, die ſeine Frau war, die ſich weigerte,
ſeine Frau zu ſein, und die in ein paar
Stunden fünfzig Pfund

„Mein Wunſch wäre ein Gentleman wie

Sie, Sir“, ſagte Yvonne, indem ſie noch-
mals die Gläſer dem Keeper reichte, um ſie
füllen zu laſſen. Ein Mann, der wunder-
voll ausſieht und der gut zu mir, iſt.
das zuviel verlangt?“

Montalt lächelte. Es tat gut, von einem
jungen Ding zu hören. was ihm jetzt nur
der Spiegel ſagte, daß er wundervoll aus
abe. und daß die Frauen es bei ihm gut

en 9„Jch bin verheiratet“, ſagte er dann, und
über Yvonnes Geſicht glitt ein Schein der
Enttäuſchung.

„Jn der Tat? Jſt die Dame wirklich
Jhre Gemahlin? Das konnte man nicht
ahnen!“

Montalt antwortete nicht. Er tranuk
chweigend den zweiten ky, ohnehis

onne anzuſehen. Soweit alſo war es,
ß ſchon die Barweiber merkten, daß Joan

Brethliy weder ſeine Frau noch ſeine Ge
liebte war. Er ſchob das Glas beiſeite und

einen Chit. Yvonne reichte ihm
den Block, der auf dem Bartiſch lag. Kein
Menſch zahlte hier mit barem Geld. Es
hätte tatſächlich den Kredit verdorben, aber
das vorhin Joan zu erklären, war fa tbrigeweſen. Pr. Antol begnügte ſich Höchſt
wahrſcheinlich nicht mit einem Chit.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Keengzwortrssfel

r

e äeen

J J—

WVaageroecht 1. Siehe Anmerkung, 8. franzöng, 9. Mädchenname, l. Möbeln i
ſche Münze, 16. Zeichen für Tellur, 18. Haſenufer,i. r Artikel, 20. ſiehe Anmeriung, 23. Bint
3 r ungern 26. atheniſcher Feldherr, 27.

merkun
Senkrecht z 3. Eefällig, kleidſam, 2. Sportart,

3. Nebenfluß ves Arno, 4. Abkürzung für einen akademiſchenS 5. jugoſlawiſche Jnfel und Ort in der Adrio, 6. Berg
bei Jnnsbruck, 7 Eiſenwerk, auch kleines Haus 10 Raub
tier, 12. Unechtes, 14. Entfernungsbegriff, 18. Kraftfutter,
19. nordchineſiſche Landſchaft (japaniſche Beſetzung 1933),
21. engliſches Längenmäß, 22. Koſeform für Helene, 23.
Kraftmeoß, 25. ſeemänniſcher Fahrtmeſſer. (i j, ü
Buchſtabe).

e 377 kung: l., e er in J Wor und der Zunamen eines deu oſophen (ge28. Januar v t 1854).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

28. Scora, 27 Zell r r ger 7 W
nz, 5. Tegecrnſee, 7. en,8. Rune, 12. Aue, 14 Huf, 16. Elf, 17. Ares, 18. Did20. Ovpai, 21. Teli, 23. Ex. W



24. Mai 1940

Volk in Leibesübungen
Fußballmeiſterſchaftsentſcheidung räckt im San und im Bezirk näher

Sowohl im Sportgau Halle Merſeburg, als auch im en Merſeburg Reichsbahn MerſebuSportbezirk Jahn werden die Meiſterſchaftsſpiele immer S t ung 13916, Beannederf
mehr vorentſcheidenden Charakter haben. Es ſind nur

rig 7 ar aber alle habens „in ſich“. Die Frage, ob es Wacker Halle fertigt bringt, Wallendor, Schotierey Mücheln II, Schafſich in Merſeburg gegen den T et d dent et I Renumark II.
weiterhin noch die Meiſterſchaft zu bleiben, h rwärtſind am mee e a eportv. Zeitz würde bereits er ſein, wenn WackerHalle vom Vfe. Merſeburg geſchlagen wird. Sonnabendſpiel auf dem 99er Platz

Sp B. 1898 Merſeburg hat Leung als Gegner.
Jm erſten diesjährigen m hat der Sp.

Für die Abſtiegsfrage iſt das Weißenfelſer Spiel außer
ordentlich wichtig. Bezwingen die „Löwen“ auch die 98er,
dann würden ſie fürs erſte vom Tabellenende wegkommen.
Neben TuR. ſind dann beſonders Halle 98 und Leung vom
Abſtieg gefährdet. In den JahnoMeiſterſchaftsſpielen
find die beiden Tabellenführer, Dürrenberg und Preußen,
r eigenem Platze t ihren Siegen iſt zu rechnen.

v e re e mindeſtens einen Hälle- Merſeburg für eine Rolle ſpielen werden. Wie uns
erſeburger ernſtlich in die SrpV, 1899 mitteilt, ſpielen erſimals zwei Spieler z

VfL. Benrath in ſeiner Elf mit, und zwar auf
eſen Punktſpielen finden eine Reihe von Halbiinksr elen a 99 beſtreitet F eines und. Halblinks

em Sonnaben Am Sonntag gegen Weiſe Halle
Ebenfalls ein Freundſchaftsſpiel.

Weiſe Halle zählt ſeit jeher zu den ſtärkſten Mann
ſchaften der weiten Klaſſe. Jſt ſie in dieſem Jahre auch
nicht führend vie verfügt ſie doch über ſo beachtliches
Können, daß dieſer erſeburger Kampfintergſſanten Verlauf nehmen wird. Weh bei

abendkampf „„ſpurlos“ vorüber, ſollte der Sonntags-Sieg
in Merſeburg bleiben. Anſchließend ſpielen Merſeburg
so Reſerve Halle 98 Reſerve; ferner: 99 A-Jugend gegen
Weiſe Halle A-Jugend.

Der Merſeburger Kampf beſitzt alſo erhebliches Jntereſſe.

1899 die bekannte Leunger Mannſchaft als Gegner in
einem Privattreffen. Es findet auf dem HHer Platz ſtatt
und manches Jntereſſante bringen. Bekanntlich
ſpielen beide Gegner in nächſter Zeit in einer Klaſſe,
vorausgeſetzt, daß ſich die Beunger nicht noch in Abſtiegs
7 bringen laſſen. Da wird man alſo inig Feſt

ellungen machen können, was die 9er künftig im Gau

zirks Jahn.
Das Programm dex Sonnabend und Sonntags

ſpiele umfaßt:
Sportbereich Mitte:

Vfe. Halle 1896 Wacker Leipzig, Sportfreunde Halle
egen Lettin, Merſeburg 1899--Leunag (Sonnabend),Wrſeburg 1899 Weiſe Halle (Sonntag).

Sportgau Halle-Merſeburg:
Bfe. Merſeburg Wacker Halle, Vf2. Bitterfeld gegen
Boruſſia Halle, SchwarzGelb Weißenfels Halle 98.

Sportbezirk Jahn:

Tabellenzweiter gegen den Tabellendritten
Wacker Halle ſpielt am Sonntag in Merſeburg gegen den VfL.

Dieſer wichtige Punktkampf im Rahmen der Meiſter zur Sportvereinigung die Meiſterſchaft ſtreitig machen.
ſchaftsſpiele des Gaues wird am Sonn us eigener Kraft kann dies nicht gelingen, aber noch
tag am Merſeburger „Augarten“ ausgetragen, nachdem wemniger, wenn die Gäſte diesmal in Merſeburg auch nur
ſich beide Mannſchaften vor kurzem im Vorſpiel in einen Punkt läſſen ſollten. Wir halten den Ausgang des

Spiels für o fifen. Wacker iſt in guter Form. Die

VfL.Platz, 16 Uhr. Vorher Reſerve.
Halenſer ſind immer gerngeſehene Gäſte bei uns, ſo daß
auch guter Beſuch zu erwarten iſt. Vorher Reſerve
Mannſchaften beider Vereine.

Behält Dürrenberg die Spitze?
Beung 10916 iſt diesmal der Gegner.

Halle gegenüberſtanden. Damals ſiegte Wader ziemlich
ſicher mit 3:0 über unſeren VfLV., der r nicht in
beſter Form ſpielte. Er hat ſich diesmal aber viel vor
genommen, und Wacker wird eines „guten Empfanges“ Die Härrenberh ger, die nach wie vor überlegen diecher ſein. Schießt in dieſem Spiel der Angri der Merſe Tabelle Abteilung im Jahn Beztre anführen, erwarten

er BlauWeißen ſo gut und ſo ſicher wie kürzlich S 2 die Beungaer annſenn die n den legten
am
Spielen etwas nachgelaſſen hat. Das darf aber die Dürren
berger nicht etwa dazu verleiten, die Beunger, die tatſäch
87 vier können, zu unterſchägen. Nur dann, wenn

ſeine gewohnt e Form behält, zu unter
ſchätzen. Nu ürrenberg ſeine gewohnt guteForm behölt, bliebe der Sieg ungefährdet. Er muß jedoch
erkämpft werden.

Punktkampf auch auf dem Preußenplatz
Hier ſtehen ſich Preußen und Neichsbahn Merſeburg gegenüber

en ſich in der Kriegsmeiſterſchaft beide ätzen Favo genem PlatzeKege 2hpici noch nicht ehe ledig d v eri v am. Sonne u
lich im Pokalwetthewerb. Damals errangen die Schwarz Lützen, wo die dortige Eintracht immer mit beſonderen Lei

ſtungen gufmartei. Sie geht auch diesmal mit beſſeren

enHalle 98, dann wird Wackers anerkannt gute Vertedkoneg

alle Hände voll zu tun haben, um die VfV. Angriffe erfolg-
reich abzuwehren. Vorausfſichtlich ſpielt unſer VfL. mit
ſtärkſter Elf, alſo wie gegen 98. Auch Wacker wird
zu dieſem gerade für die Hallenſer wichtigen Treffen in
beſter Beſetzung ſpielen. Noch will Wacker der führenden

10 Uhr Preußenplatz. Vorher: 2. Maunnſch wmilg e
ringe und müßte diefe auf eigenem L. canhe e

Legt man die letzten, z. T ſchaffen. Aber ſchwer wird der Kampf.
Weißen einen ſicheren Sieg.

Reichsbahner zugrunde, ſpielt am Sonntag die ſtarke zweitewerden die Preußen zu dieſem Sonntagsſpiel einen El Spieib. Reumerk. er 5tärkeren Gegner vorfinden, als die Reichsbahn beim ſüle Du e die re w. e h
zokalſpiel darſtellte. Immerhin ſollte ſich die beſſere ein Erſolg ſchwer ſallen.
echnit und die größere Erfahrung der Pre durch

ſetzen, vor em dann, wenn man ſich nicht anfangs von
den immer S Gäſten ü
der veſegen tet e T reſer un S W pereiner ſehr intereſſanten seinanderſetzung kommen.Vorher iel Preußen II gegen Dürrenberg II; ferner an ſtiertſpielt: Preußen i nene II; A 1 Jugend--Dürren- Fr kleben gu beim Msv.
berg (Preußenplatz) und A 2 Jugend in Dürrenberg. zu einem Privatſpiel am Sonntag

Rachdem TVB. Frieſen Frankleben am le Gonrntag

Großkayna oder Reumark? e rDas alte RachbarrivalenTreffen.
Jn Großkayna meſſen am Sonntag dieſe alten

Nachbarrivalen die Kräfte. Oft genug war died der l
und ſehr oft kam es hier anders, als die Vorherſage
prophezeit hatte. Favorit des neuerlichen Zuſammen
kreffens dieſer beiden techniſch guten Gegner iſt unbedingt
Neumark. Und doch iſt Großkayna beſtimmt in der Lage,
für eine Kberraſchung zu ſorgen, da auf Flage
rig wird und Kayna mirklich beſſer und ſtärker iſ, als

r Tabellenſtand erkennen läßt.
Die Spergauer erwarken Großlehna,

Die S Fußballer haben letztens recht gute
p. gemacht, ſo deß die Mann des SpV. Spergau

kehren
Sonntag beim MTV. ein. Die öne MTV. Kawie der Schauplatz die mieten el
ſein. Gelingt unſeren ännerturnern ebenfalls ein Sieg?
r rankleben hat bei 1885 die wiedererwachte Merſe
urger efſtärke erfahren, iſt alſo gewarnt.
Lenng erwarket Merfeburgs Stadimeiſter

HendballPrivatſpiel am Sonnkag in Leung.
Nachdem die 1885er am Sonnabend zu Hauſe gegen

Kayng weißen ſchweren Kampf beſtehen haben, treten
am u Tag, n onntag, imtadion der ſehr ſtarken Mannſchaft des dortigen TuSpV.

gegenüber, alſo einer Elf der BVereſchsklafſe. Jſt die Merſe
burger Elf nicht allzuſehr vom Sonnabendſpiel in Anſ
genommen worden, ſollte J auch für Leungs Mannſchaft
kein leichter Gegner ſein. S wir erwarten Leima
ſicher in Front.

vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt ſieht. Da auf eigenem
lotze geſpielt wird, könnten die Spergauer dieſen orteil

zu einem Erfolge auswerten.

m

3uverläſſig, BejfahrerOftene Stellen

Bürohslfe(männlich oder weiblich), mit
guter Handſchrift, ſicher im
Rechnen, ſofort geſucht.

Edeka Großhandel Merſeburg
Weißenfelſer Straße 66.

eſucht. Hoffmannß Merſeburaq, nteraltenburg 30

Junges Mädel Mädchen
oder Tagesmädchen jung. das auch Luſt
geſucht. Mewes, hat, Brot mit aus

i 29. zut für Geen eFrauen c. iſt.
für landw. Arbeiten Queſitz.b. Maxkran-

Größerer L

Evtl. Hauskauf

TSG.

r egene

r

r

Rerſheburger Zeitreg Seite 7.

Morgen Handball am Merſeburger Scheitplah
Bei TuSpG. 1885 Merſeburg gaſtier t Sonnabend SpV. 1922 Großkayna

Merſeburgs Handballanhänger werden der TuSsG. 1885
dankbar ſein, da

letzter Zeit durch

ſie uns ein Gaſtſpiel des SpV.
Großkaynag vermittelt, mit dringen

Siege ſo ſehr in dengroße Spiele un

1922
Mannſchaft, die in

Sonnabend, 19 Uhr: 1885 Großkayna 1922
ha

Vordergrund getreten iſt. Bekanntl K 1922ge ſt ich hat 2nur den TuSpV. Leung zweimal, ſondern
einwandfreiPrittig,

der riae,aß morgen aupef.

Skowronck;

geſchlagen, alſo
Kayng verfügt über
die 1885er vor eine

die ſie mit fol
Müäühlmann, Lan rich

Z7fa, Mohr, W. Becker, emenn,ſie ſchlug am legten Sonntag Frieſen Frankleben. Eine
Empfehlung für den morgt
die Jugendmannſchaften bei

nder El

e el.

i Mannſhaſten
o großes Können,
chwere

Moaktheja,

K. Becker, Kunze.

Varhder ſpielen

Handballpflichtſyiel in Spergau.
Jn Spergau erwartet am Sonntag zum Pflichtſpiel der

ATV. die Handballelf des TV. Germania S
Ausgang dieſes Sp
Gegner für ebenbürtig. e

30. Funi Regatta in Halle
Kampfzeit der Ruderer beginnk.

Allen Schwierigkeiten zum Trotz werden die deutſchen
ai ihre Regattazeit mit dem RennenRuderer am 19.

„Quer durch Frankfurt“ eröffnen.

iels erſcheint offen. wir e

eſe fünfte Veranſtal
tung iſt mit 320 Ruderern und Ruderinnen in 64 Vierern
aus Vereinen nah

nach
dem

liner FrühjahrsRegatta, die am 2
Grünau veranſtaltet wird, zum Ausdruck. Der jetzt voll
ſtändige KriegsRegattakalender hat folgendes Ausſehen:

2. Junt: Magdeburg, 9.: Breslau, Deſſau, Hannnover;

ldeergebnis zur zweitägigen Ber5. und 8 Mai

7 dreimal ſo ſtark beſetzt wie der
Vorjahrswettbewerb. Ein ſchönes Zeichen r Drang

rtlicher e Dieſer Wille ko
ervorragenden Me

mmt auch in

in

(2)- Mananheim; 15./16.: Eſſen; 16. Bernburg, Bromderg,
Frankfurt (Oder), Lübeck, ien; 22./23.: Berlin Grünau,
Bremen; 23.: Deutſch-Krone, Dresden; 29./30.: Frankfurt
am Main;, 30.: Halle, Königsberg, Stettin.7. Jukit: Hamburg, Köln, Boa Würzburg, Leip

z e 14.: Schwerin1. Duisburg, Hanau.Auguſt Kriegsmeiſterſchaften (Frauen und Männer)
e Berlin.

77

Danzig, Mainz,

Jungruderer in Männerrennen.
Die Reichsjugendführung hat ad ſofort alle vor dem

31. Auguſt 1921 geborenen Jungruderer uneingeſchränkt für
den Start in Männerrennen freigegeben. Es handelt ſich
um die 19- und teilweiſe 18jährigen Ruderer, die wegen
der Kriegsverhältniſſe noch in der Hg. verblieben ſind.
Weitere amtliche Verfügung der Reichsjugendführung über
die Startberechtigung von Jugendlichen ſind in Kürze zu
erwarten.

Unſere 99er Frauen HockeyElf
um Anwartſchaft zu Bereichsmeiſterſchaftsſpielen.

Seltens des Fachwartes des Bereichs Mitte ſind auch
iür die Frauenmeiſterſchaften Auswahlſpiele zur Ermittlung
des Bersichsmeiſters angeordnet. Jm Bezirk Jahn be
ſtreiten die beiden beſten Mannſchaften des Pfingßtturniers,

99 Mer und RotWein Au dungsſpiel. Der Sieger
Kreis hn in agdeburg zu den Bereichsmeiſterſchafts
ſpielen. Hoffen wir, daß unſern 99erinnen, die z. in
hervorragender Form ſind, am Sonntag der „große
gelingt.

ebur

urf“

Bannfachwart für Fußbekll.
Die angeſetzten Spiele für Sonntag, 26. Mai, fallen

infolge der r r aus. Nur dasSpiel Tollwitz und Lützen AJugend findet
um 14 hr in Bad Dürrenberg ſtatt.

Wege, Oberkameradſchaftsführer

Arbeit und Wirtschaft
England muß hungern

England iſt eine zufuhrbedürftige Jnſel, wobei man
allerdings gleich erwähnen muß, daß es vom militäriſchen
Standpunkl aus geſehen mit dem e Daſein einer
erre reſtlos vorbei iſt. En
eines Lebensmittelbedarfes ein
ſogar zu 87 v. H.

Für die wichtigſten Produkte d
für Fleiſch, Speck, Butter und Eier, waren

und Fett zu 92 v.
er

nd muß rund 80 v. H.
ren, Mehl und Getreide

Viehwirtſchaft, alſo
e Staaten

ſtſeeraumes, Skandinavien und nicht zuletzt Hol
land, die wichtigſten Lieferländer. Vom nord und oſt
europäiſchen Wirtſchaftsraum und durch die letzten wuch-
tigen Schläge der deu
land iſt England
nicht ve en, daß dieſe
W eltkrieges Britannien voll und

gung ſt

tſchen Wehrmacht nun auch von Hol
endgültig abgeſchloſſen. Dabei darf mang e rfftsräume während des

nz zur Ver
anden. Die Verluſte an Lebensmittellieferungen

fallen heute ſchon in England ſo ins Gewicht, daß der eng-
miniſter gerade in dieſen Tagen ſich ge

zwungen ſah, erhebliche Einſchränkungen in der Zuteilung
liſche Ernährun

von Fleiſch, Butter, Specd und ucker und anderen Nah
rungsmitteln anzukündigen. Tatſächlich fallen für England
in Auswirkung der militäriſchen Ereigniſſe der letzten
Wochen rund 48 v. H. ſeiner Buttereinfuhr,
6 9 v. H. der EiereinfuhrSpeckeinfuhrtagn s. Da

an. Gemüſe hier
tand und anderen Produkten. Auf das BVerluſtkonto

über 50 v. H. derkommen ä a
wichtige Zieſere

muß England ebenfalls ſetzen die Millionen Tonnen an
Holz und zen Erzen uſw., insbeſondere an Eiſen
und Nickel.
Wirtſ sraum für England
ſache erkennen, daß England m v
über 42 000 Tonnen Butter und 193
Kilo

elche Bedeutung vor ellem der holländiſchefatt mag man an der Tat-

ler a Wilunen
mm Eier aus den Niederlanden einführte.

ngeſichts dieſer Entwicklung mutet es doch immerhin
etwas eigenartig an, wenn die engliſchen Lügenbüros in
der Welt mit der Behauptung hauſteren en, daß die
letzten militäriſchen Maßnahmen Deutſchlands nur ein
Ausdruck ſeiner verzweifelten e ſeien. Die
Herren in London können ganz beruhigt ſein, Deutſchlands
Wirtſchaftskraft iſt ſtabiler denn je, und vor allem iſt
unſere Ernährungslage heute zumindeſt ebenſo gut wie zu
Beginn des Krieges. Sehr im Ge
Deutſchland ſeit

vornherein zum Sche

enſatz zu England hata

a Jahren die r en getroffen, die
notwendig ſind, um jeden engliſchen Blockadeverſuch von

itern zu verurteilen. Die Aushunge
rungspläne des Lügenlords Churchill und ſeiner Genoſſen
können damit end
können nur noch

ltig zu den Akten
ngia

gelegt werden! Sie
ſelbſt treffen.

Frankreichs Induſtrie in Gefahr
Der deutſche

nur vom rein militäriſche
Vorſtoß n Oiſe

n

und Aisne ift nicht
tandpunkt aus von noch nicht

abzuſedender Tragweite, ſondern er bedroht auch die
franzöſiſche

I Grunöſtuchs-

matta den
für feines Spezialgeſchäft geſucht.

Ang. unt. P 3484 an d. Merſebxrger Zeitung

Juverläſſ. Arbeiter e Sache s Lügen ehe
(Heizer) und pan e Zimmer Ehevaut

ält,, t of ttüchtige Büglerin 2hesmnädchen Melker net tt he
geſucht. wartung geſucht. für fofort geſucht. Eudir d ben 0 Bauzuſchuß

Olgrube 41. Kurt Heinrich,
Färberei Otto Zielke1 Bäuar, unt. P 3435 an die werden. unterHindenburgſtraße 30. G äfendörf. „Merfeb. Zeitung“, P 3425. an dieMädchen wer W e Ware Kleine „Merſeb. Zeitung“,

auch Pflichtjahr, in
7 Landwirtſchaft geſ.

Zum ſofortigen Antritt h agen in der
„Merſeb. Zeitung“,

Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 8.

Ritterſtraße 8.

Kr. ehRiſchmühle, urg

eine e z Dlefne J Ehepaar Vopnung
itterſtraße 3. ält., ſucht bis 1. 10.2——8 Zimm., ſofortweibl Arbeitskraft „Zimmer Wohnun u Offert. unt.

Friſeurlehrlg. liert er. mit et a o en diefür meinen Mühlen- 9. vegetax. Penſion p. mögl. part. Gefl. Merſeb. Zeitung
berieb geſucht. Der Be r r e t Off. unter P 3437 erlernen FeineO. Heberer Leuna, venſer Zettung die „Merſeb. Ritterſtraße 8,

Zeitung“, Merſeb.,

Tauſch 6eluche

Tauſche

n enr

Merſeburg. Klehne

Ritterſtraße 8.

Rüſtungs-

Einfam. Haus
von z

epaar zu kaufenn
m s an d
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, KleineRitterſtreße 3.

Kinderwagen

u verk. Zu erfr.
n der Reſe,
eitung“, Merſeb.Kiitnra tinerſee z.

Kinderwagen

uterh., zu verkauf.u erfragen in der
„WMerſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

eine Fuhre, zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,a ich

und Schwer-

Kinderwagen

gebr., zu verkaufen.

Goetheſtraße 50, I.

vüſett
(Nußb.), guterh., zu
verk. Lauchſtädter

e Straße 30.

ſauſgeſuche

Fahrrad
(Herr.- od. Damen
rad) zu kaufen geſ.
Lindenauſtraße 10.

Kinderbett

gebr., mit Matr.,
und Herrenfahrrad
8 kaufen geſucht.

ff. unter P 3432
an die „Merſeb.
i Merſeb.,Ritterſtraße 8.

Paddelboot

Einer oder Zweier,
u kaufen. geſucht.
ngebote an

Marg. Miſchke,
Merſeburg,

vorſchloß, I. Eto

Zeitung Merſeb., Merſeburger
Zeitung

Geſchwundene Hoffnungen
der plutokratiſchen Kriegshetzer

ind uſtrie in ihren Lebenszentren. Der größte Teil der
C en Metallinduſtrie iſt um Paris konzentriert.

ämtliche großen franzöſiſchen Kraftwagenfabriken haben
ihre Werke in der Pariſer Bannmeile.

Die rieſigen RenaultWerke um nur ein Beiſpiel zu
nennen die ſeit Kriegsausbruch faſt ausſchließlich
Panzerwagen herſtellen, liegen auf halbem Wege zwi chen
Paris und Verſailles auf einer Jnſel der Seine und ſtellen
für Luftangriffe ein Ziel dar, wie es gar nicht beſſer zudenken iſt. Aber auch die für die franzöſiſche Suſlweſfe

arbeitenden Motorenfabriken befinden ſich zu einem weſent
lichen Teil in den Pariſer Vororten. Der ganze ungeheure
Ring, der ſich in ſeinem Durchmeſſer von ſaß 50 Kilo
meter um die franzöſiſche Hauptſtadt zieht, iſt mit
Fabrikanlagen geradezu geſpickt. Die Ge-
fahren, die ſich daraus zwangsläufig im Kriegsfalle für
die Materialverſorgung der Armee ergeben müſſen, ſind
von den Franzoſen etſt verhältnismäßig ſpät erkannt
worden. ÜUmfangreiche Projekte zur Verlagerung der
lebenswichtigſten Werke in die Provinz wurden aus-
gearbeitet, jedoch nur zu einem kleinen Teil durchgeführt.
Verwirklicht worden iſt eigentlich nur die Verlegung der
Kriegsinduſtrie aus den elſäſſiſchen und lothringiſchen
Departements, aber ein großer Tejl dieſer Fabriken iſt

ausgerechnet in das en 8 Calais überſtedelt worden, das durch den bvlitzſchn ormarſch der
deutſchen Truppen von dem übrigen Frankreich ſchon ab
geſchnitten iſt. Durch die Beſetzung der Städte Arras,

Amiens und Abbeville iſt gung weiſt mindeſtens ein
Sechſteldergeſamten franzöſiſchen Flug

zeugproduktion lahmgelegt.

Italieniſche Zzitronen
und Spinat für Deutſchland

Zur Zeit beſchränkt ſich die italieniſche Friſcho b ſt a e faſt ausſchließlich auf Zitronen und
einige Reſtbeſtände an Apfelſinen, die überwiegend nach
Deutſchland gehen. Doch erwartet man, daß in den
nächſten Wochen auch Kirſchen und Erdbeeren in größeren
Mengen für die Ausfuhr bereitſtehen. Die Ernte an
frühem Obſt verſpricht jedenfalls in dieſem aus
gezeichnet zu werden. Unter den italieniſchen Früh
gemüſen, die jetzt ausgeführt werden, herrſ te,
Spinat und Blumenkohl vor. Auch hier iſt Deutſchland der
weitaus beſte Abnehmer Vor allem Spinat wird aus
ſchließlich nach Deutſchland exportiert, das pr J u
beliebige Menge aufnehmen kann. Dagegen iſt die Aus
t von Obſt und ribaemüſe nach
völlig ins Stocken gekommen. Große Hoffnungen ſetzt man
in Fialien auf die Ausfuhr nach Skandinavien, nach
dem Ausfall ſeiner bisherigen überſeeiſchen Lie
ſowie Frankreichs jetzt in ſtarkem Maße auf die italieniſchen
Lieferungen an Obſt und Gemüſe angewieſen ift.

ngland ſo gut wie

Damenrad Heuwender
guterh., zu kaufen zu kaufen geſucht.
t Zuſchr. unt. Zuſchr. unt. P 3431

3424 an die an die Dameerſe„Merſeb. Zeitung“, Zeitung“, Merſeb.
erſeburg, Kleine Kleine Ritterſtr. 8. e
Ritterſtraße 3. Heim, lebensfr., 51,Quittungen et geſurden,atteweoden

u kaufen geſucht. ebensſtell, Zuſchr.uſchr. unt. P 3426 Gemeindelaſſen unt. S die
an die „Merſeb.! dält vorrätig Wierſeb. Zeitung“,

Merſeburg, Kleine
leine Ritterſtr. 3. Ritterſtraße 3.

Achtung!
Michtig bel Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier aour einseitig.
3. Laß an der Seſte genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches giebt
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig dagebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiehe einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

[J„„„„x—-J-J„x„JW—-—
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2u. 5. 194 Köhimeiers a3 Geburt eines Töchterchens zeigen n Benemanns „To-Bü Leuna Uchtspieiaus Sonne

ocherfreut an aturhaaröl Ab heue 6.00 u. 8.30 UhrEllg Hempel geb. ch t rü o Ab heute 5.30 e 8.10 UhrHiſela Beate ne Hempel gegen grncaureiocer Lebenskampf eines jung. Mädchens Heinrich George Hilde Krahl
Bad Dürrenberg, den 23. Mai 1940 dchuppen und Haaraustal. 2 in dem SpitzenFilm der Ufa:
Roſenweg 4 Nur zu haben: sie Löſen en D 3er Der Poſtmeiſtermit Siegfr. Breuer H. Holt Ruth Hellberg u. v. a.

Ein filmiſches Kunſtwerk, mitreißend durch
die Größe ſeiner genialen Geſtaltung, faſzi
nierend durch ſeine ſchauſpieleriſchen Leiſtun
gen, erſchütternd in der Wucht ſeiner drama

tiſchen Spannungen!

neMarkt uf 35
Für die überaus herzliche Anteilnahme

beim Heimgang unſerer lieben Entſchlafe Wer inſeriert, verkauftmehr! ſo

nen ſprechen wir hierdurch unſeren tief e Kulturfilm Wochenſchau.empfundenen Dank aus. e 7 JSalamander- V u Sugendliche unter 18 Sahren nicht zugelaſfen.
t

Familie Franz Richart Schuhe 2 7 Sund Angehörige Salamander Strümpfe r 5port-Vereinsnachrichten
ſiermarict Alleinverkauf: Ein UfaFilm miti 19 lſe Werner, Mady Rahl, Hans Wiederbeginn der Muſterſchule amMerſeburg, den 23. Mai 1940 Schuhhaus Grahmann g Weg n c Sie tiTW. Feenag dem 24 Man Alle Schülerinnen

Heute iſt ein grotzer Transport prima Kl. Ritterſtraße 9 ist 18.15 ühr und Turnerinnen 20.15 Uhr in der
PeſtalozziTurnhalle.Karl Schönböc. Egon Müller-

Krüger

Für das tiefe Mitempfinden und die vielen
Beweiſe inniger Teilnahme beim Heim-
gange unſerer lieben Entſchlafenen danken
wir auf dieſem Wege von ganzem Herzen.

Alfred Ohme und Angehörige

Zöſchen, den 24. Mai 1940

Das neue

Cinwohnerbuch

1940
der Stadt Merſeburg u. deren Wirtſchafts

gebiet iſt fertiggeſtellt u. zum Preiſe von

RM. 7.50
in der Geſchäftsſtelle erhältlich

WMhewebunger Zeit

Bekanntmachung
Am Freitag, dem 24. Mai 1940, werden die

Luftſchutzſirenen ausprobiert. Es wird das Signal
„Entwarnung“, ein 2 Minuten langer gleich-
bleibender hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm,
gegeben. Es handelt ſich lediglich um eine Maß-
nahme, die zur Feſtſtellung der Betriebsbereit-
ſchaft der Großalarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ auf und ab
ſan agender Heulkon zeigt immer den Ernſt
all an.

Halle /S., den 24. Mai 1940.
Der Polizeipräſident.

gez.: Dr. Vitzdamm.

l 10tzen
Bekanntmachung

Betrifft: Schuhzimpfung gegen Schweineroklauf.
Wer ſeine Schweine gegen Rotlauf impfen

laſſen will, hat dies ſofort auf dem Ralkhaus,
Zimmer Nr. 9, in den Vormitktagsſtunden zu melden.

Lützen, den 21. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde.

1. Jm Laufe dieſer Woche werden in Merſe
burg die für die Zeit vom 3. bis 30. Juni 1940
gültigen Lebensmittelkarten durch die Dienſt-
ſtellen der NSDAP. den Bezugsberechtigten
ins Haus zugeſtellt.

Die weiße Ausweiskarte iſt dem Verteiler
vorzulegen. Wenn ein Haushaltsmitglied
während der Zeit der Verteilung vorübergehend
nicht im Haus anweſend iſt, wird zur ſchnelleren
Abfertigung durch die Verteiler emckfohlen, die
weiße Ausweiskarte einem anderen Hausge-
noſſen oder dem Hauswirt zur Empfangnahme
der Lebensmittelkarten zu übergeben.

Nachzügler erhalten ihre Lebensmittelkarten
vom Montag, dem 27. Mai 1946, in den Dienſt
ſtunden ab 15.00 Uhr wieder in der Lebens-
mittelkartenſtelle, Dammſtraße 6 Hotel „Alter
Deſſauer“). Die weiße Ausweiskarte iſt mitzu
bringen.

Die Verteiler haben nur die Aufgabe, die
Lebensmittelkarten für Normalverbaucher und
Kinder auszuhändigen.

2. Selbſtverſorger haben die ihnen von den
Verteilern zugeſtellten Lebensmittelkarten ſpä
teſtens bis zum 1. Juni 1940 zur Abrechnung
dem ſtädt. Ernährungsamt, Hindenburgſtraße 41,
vorzulegen. Die Beſtellſcheine dürfen vorher
nicht abgegeben werden.

Für Selbſtverſorger ſind beſondere Reichs-
fettkarten eingeführt, die gegen Rückgabe der
anderen Fettkarten ausgehändigt werden.

3. Verbrauchsregelung im allgemeinen.
Die dem Verbraucher in der Zeit vom 3. bis

30. Juni 1940 auf Karten zuſtehenden Lebens-
mittelmengen bleiben gegenüber der Zuteilungs-
periode vom 6. Mai bis 2. Juni 1940 grundſätz
lich unverändert.

Neu geregelt iſt der Butter- und Margarine-
bezug bei gleichbleibender Geſamtfettzuteilung.

Es gibt ferner eine Sonderzuteilung von
125 g Kunſthonig.

Regelung des Fettbezuges.
Für Normalverbraucher und für Kinder von

6--14 Jahren iſt die Buttermenge, die nicht
gegen Margarine austauſchbar iſt, auf wöchent-
lich 500 erhöht worden. Außerdem erhalten
auch die Schwer und Schwerſtarbeiter die Mög-
lichkeit, auf ihre Zuſatzkarten an Stelle von
Margarine Butter zu beziehen.

Verteilung von Kunſthonig.
Alle Verſorgungsberechtigten, die im Beſitz

der Reichsfleiſchkarte für Normalverbraucher
und der Reichsfleiſchkarte für Kinder bis zu
6 Jahren ſind, erhalten eine Sonderzuteilung
von 125 g Kunſthonig je Perſon. Der Kunſt
honig wird an die Verbraucher auf die Ab
ſchnitte Fl 1 dieſer Karten abgegeben, die zur
Erleichterung des Warenbezuges den Aufdruck
„125 g Kunſthonig, Sonderzuteilung“ erhalten
haben. Die Verteiler haben die Abſchnitte beim
Verkauf des Kunſthonigs abzutrennen und auf
zubewahren.

Warenabgabe auf die Nährmittelkarte.
Auf die Nährmittelkarten N 11--N 16 können

in der Zuteilungsperiode 150 g Teigwaren ab
gegeben werden. Teigwaren nicht aus
gegeben werden. kann der Verſorgungsberech-
tigte ſonſtige Nährmittel begiehen.

zu den ſchönſten Dingen, die den Soldat

hörigen an der Front dieſe Freude be
reiten. Laſſen Sie ihm ſeine Heimat-
zeitung zuſenden. Beſtellen Sie ein

GeldDer Soldat freut ſich, Beſtellſchein li ichtzwar nwenn die poſt Aus der Bitte ſenden Sie die „Merſeburger a e Frau
Heimat kommt! Z3eitung“ zum Preiſe von monatlich ſz8en Rumpel

Der tägliche „Poſtempfang“ gehört mit RM. 2.30 an: fich
allerhande

en angeſamerfreuen. Dabei nie leer ausgehen zu Name e geit die nie für

5; i e keinen Wertmüſſen, iſt der Wunſch aller Feldpoſtnummer mehr haben.
Die Heimat ſollte jedem ihrer Ange- u ine Kleineeige in der

„Merſeburger Zei
tung“ können ſie
aber leicht zu Geld
gemacht werden,Feldpoſtabonnement. Anſchrift des Beſtellers: in eng r

2 t on eineWir beginnen mit dem Verſand un Name Auffriſchung der
verzüglich, wenn Sie uns den aus leeren GeldkaſſeDabei koſtet eine

gefüllten Beſtellſchein durch eine unſerer Wohnort w. in

ä er „MerfeburgerZeitungsträgerinnen oder Annahme Zeitung nur Pfen
ſtellen einreichen. ne nige.Merſeburger

Zeitung.

N 29 ſind demgemäß unverzüglich nach Ablauf
der Kartenperiode dem Ernährungsamt Abt. B
zum Umtauſch in einen entſprechenden Bezug
ſchein für Reis einzureichen.

Verteilung von Kondensmilch, Konſerven und
Trockenpflaumen.

An Stelle von 150 g Nährmitteln können
eine große Doſe bzw. 2 kleine Doſen Kondens
milch oder eine Doſe Obſt oder Gemüſe
konſerven oder 250 g Trockenpflaumen (Bacdk-
pflaumen) bezogen werden. Von der Wahlmög-
lichkeit kann nur inſoweit Gebrauch gemacht
werden, als die obigen Waren noch zu haben
ſind. NRährmittel können jedoch in jedem Falle
bezogen werden. Eine Vorbeſtellung von Kon
densmilch findet nicht ſtatt.

4. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten ſind
ſofort bei der Empfangnahme nachzuprüfen:
Späteren Beanſtandungen kann nicht ſtatt
gegeben werden. Für abhanden gekommene
Lebensmittel- oder ſonſtige Bezugskarten wird,
ſoweit in Ausnahmefällen eine Erſatzkarte aus
gehändigt wird, eine entſprechende Verwal
tungsgebühr erhoben.

5. Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſt
arbeiter ſowie für Lang- und Nachtarbeiter
werden wieder wie bisher durch die Betriebe
verteilt. Die Betriebsführer haben in der Zeit
vom 28. Mai bis 1. Juni im Ernährungsamt,
Hindenburgſtraße 41, die neuen Zuſatz- und Zu
lagekarten gegen Rückgabe der Stammabſchnitte
der bisherigen Karten und unter Vorlegung
einer Empfangsbeſtätigung und einer nament
lichen Nachweiſung der Gefolgſchaftsmitglieder,
die zur Kontrolle vorzulegen iſt, abzuholen.

Beim Ausſcheiden eines Gefolgſchaftsmit-
gliedes mit Zulagen ſind die Betriebsführer
verpflichtet. die Zuſatz- bzw. Zulagekarten ein
zuziehen und dem Ernährungsamt, Hindenburg-
ſtraße 41, zurückzugeben.

II.
Die Beſtellſcheine, einſchl. des Beſtellſcheines 4

der Reichseierkarte, ſind in der Woche vom
27. Mai bis 1. Juni 1940 bei den Verteilern
abzugeben.

Die Beſtellſcheine und Einzelabſchnitte der
Lebensmittelkarten ſind von den Verteilern an
das Ernährungsamt B, Hindenburgſtraße 41,
bis zum 8. Juni 1940 in der bisherigen Reihen
folge weiterzugeben.

Merſeburg, den 23. Mai 1940.
Der Oberbürgermeiſter.

E. A./40. Ernährungsamt B.

J Le un a
Bekanntmachung

Betr.: Bezugſcheine für Spinnſtoff u. Schuhwaren.
Während der Lebensmittelausgabe vom 24. 5.

1940 bis 29. 5. 1940 iſt die Bezugſcheinſtelle ge
ſchloſſen! Die Volksgenoſſen werden daher gebeten,
von einer Abgabe der Anträge ſowie von irgend
welchen Rückfragen Abſtand zu nehmen.

Leuna, den 22. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter.

Mcheln
Aufforderung des Skagtkli Geſundheitsamtes
Querfurt zur 3. Rachitlis Sonderbetreuung.

Am Freitag, dem 24. d. M., findet für den
Ortsteil
MüchelnStköbnitz um 15 Uhr in der Schule Sköbnitz
der 3. Termin der RachitisSonderbetreuung ſtatt.
Die meiſten Erziehungsberechtigten werden eine
ſchriftliche Aufforderung erhalten haben, die Säug-
linge im Alter von über zwei Monaten in dieſer
Sonderbetreuung vorzuſtellen. Sollten einige Er
ziehungsberechtigte keine ſchriftliche Aufforderung
erhalten haben, den Säugling vorzuſtellen, ſo
wollen dieſe von ſelbſt mit dem Kinde erſcheinen

das Familienſtammbuch als Ausweis mit-
ringen.

Kinder mit anſteckenden Krankheiten oder ſolche
aus Familien, in denen augenblicklich anſteckende
Krankheiten herrſchen, dürfen zur Rachitis-Sonder-
betreuung nicht vorgeſtellt werden.

Querfurt, am 21. Mai 1940.
Der Amksarzt: Dr. Mennicke, Medizinalrat.

Veröffentlicht!
Mücheln, den 21. Mai 1940.

Der Bürgermeiſter.
J. V.: Spangenberg, Erſter Beigeordneter.

Franken, Dorisi Spielabteilung. Handball am Sonntag auf derAugochven R 2 ch iti e r Komarahn: I. Elf 15.00 Uhr und Jugend 14.00 Uhr.
eingetroffen e ha ges ager keitsnahe De e a mitretßt und Sonnabend, den 25. 5. 40, auf unſerem Platze

in echt Radeburger (630 Uhr! 99 T Leung T. Sonntag denFür die vielen Beweiſe herzlicher Teil Vieh- und Pferdehandlung GChhamottemateriat 9 P Aer n 26 5. S n 14 Uhr auf unſerem Slate.
nahme beim Heimgange unſerer lieben Karl Knorr Merſeburg F Herrm Bachofendan, er den e S eszug 99 I--Weiſe I Halle; anſchließend 99 ReſerveEntſchtafenen ſagen wir hiermit unſ ans un Jugendl. ab 14 Ja re aſſen gegen 98 Halle Reſ. (Verb. Spiel); 99 AJgd.h x gen wir hie unſern Neumarkt 42 Fernruf 3292 Ammendorf, Milchſtr. 110, Ruf 503 gegen A-Jugend Weiſe Halle.
innigſten Dank. Bezug von Reis. ndball Abteilung. Spiele amGu tav Günt er Auf die Einzelabſchnitte N 25--N 29 werden u G. 1085 auf dem ATV.Platzh Stadt Merseburs in dem Verſorgungsabſchnitt je 25 g Reis ab uſw. 1868- gegen SpV. 1922 Großkayna:

nebſt Angehörigen gegeben. J. Mannſchaft 19 ühr, Jugend 18 r u rnä lichtet, die er ſchaften haben ſich vor den Spielen 17. r im TurnerMeuſchau, den 24. Mai 1940 Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten. woangges r rg ent heim einzufinden. Sonntag, nachm. 15 Uhr, Freund
I ſprechende Bezugſcheine nach Ablauf der Karten eftskampf der Mannſchaft in Lenna.

periode abzudecken. Die Einzelabſchnitte N25 bis

Bekanntmachung
Betr. Eierverteilung für die Zeit vom

24. Mai bis 2. Juni 1940.
Auf den Abſchnitt e der Reichseierkarte wer

den in der Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni
Eier an den Verſorgungsberechtigten aus-
gegeben.

Falls auf Grund der beſtehenden Transvort-
verhältniſſe die Belieferung an den Verſor
gungsberechtigten nicht termingemäß durchge-
führt werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Da die Eierzuteilung der Jahresseit ent
entſprechend verhältnismäßig groß iſt. wird der
Hausfrau empfohlen, von den jetzt zur Vertei-
lung kommenden Eiern einen beſtimmten Teil
für die Herbſt- und Wintermonate einzulegen

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 23. Mai 1940.
Der Oberbürgermeiſter Der Landrat des
der Stadt Merſeburg. Landkreiſes Merſern 9

Ernährungsamt Ernährungsa
Abt. B Abt. BDer Landrat des Landkreiſes Querfurt.

Ernährungsamt Abteilung B.

Bekanntmachung
Betr.: Aufruf des Abſchnittes 7 der

Futtermittelſcheine.

Für den Monat Juni iſt ab 1. Juni im Be
reich der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt der
Abſchnitt 7 der Futtermittelſcheine für Pferde
aufgerufen. Es kommt auf den Abſchnitt 7 zur
Verteilung

je Pferd bis zu 210 kg Pferdefutter für
den Monat Juni.

Der Abſchnitt 7 jür Pferde iſt den besus
ſchein berechtigten Futtermittelverteilern um-
gebend auszuhändigen zwecks Austauſches gegen
Verteilerbezugſcheine bei dem zuſtändigen Er
nährungsamt A (Kreisbauernſchaft).

Die Belieferung der Verteilerbezugſcheine
für Pferdefutter iſt befriſtet bis zum 25. Juni.

Bezugſcheine, die ſpäter beim Miſchfutter-
werk eingehen, können nicht mehr belieſert
werden.

Der Futtermittelſchein für Schweine wird
im Monat Juni nicht aufgerufen, da im Monat
April durch den Abſchnitt 5 bereits Beliefe
rung für die Monate April bis Juni mit 25 k
erfolgt iſt.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 23. Mai 1940.
Der Oberbür ſter Der Landrat des
der Stadt Merſebur Landkreiſes
Ernährungsamt Abt. B. Ernährungsamt

Der Landrat des Landkreiſes Querfurt
Ernährungsamt Abt. B.

Landkarten
zum Zeitgeſchehen

Deutſche Weſtgrenze, mit Holland, Bel An
gien, Luxemburg und Nordfrankreich 0.40

Gute Ortskarte von England 0,50
Europakarte 0.,90Der Nordſeeraum e l. 45
Der Mittelmeerraum und Nahe Oſten 1,25
Skandinavien und Finnland 1.20

Beſtellungen nehmen alle Zeitungsträger
entgegen.

W Meyſeburgergeilung

Zweigſtelle Leuna


	Merseburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






